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London piant „arabischen Staatenbund” 


Ein britischer Köder für die Völker des Nahen Ostens / Das Gegenspiel der Yankees 


Drahtbericht unserer. Berliner Schriltleltung 
Berlin, 15, Januar 


Die Engländer sind gegenwärtig krampfhaft 
bemüht, im Nahen Osten ihren Einfluß und ihr 
stark gasunkenes Ansehen wieder zu heben, Sie 
stellen die Dinge $0 hin, als ob die islamitische 
und arabische Welt sich freuen könne, „nicht 
mehr von den Achsenmächten bedroht” zu 
werden; aber sie haben dabei das doppelte 
Pech, daß die Völker des Nahen Ostens sich 
eistens nie von der Achse bedroht gefühlt ha- 
ben, und zweitens durchaus nicht von der an- 
gebliche Besserung der britischen militäti- 
schen Aussichten überzeugt sind. Keine noch 
s0 geschäftige britische Agitation vermag die 
alten antienglischen Gefühle im Nahen Osten 
auszurotten. 


Jetzt scheinen die Engländer es mit dem 
Projekt eines arabischen Staaten- 
bundes versuchen zu wollen, der natürlich 
unter britischen „Schutz“ gestellt werden soll. 
Gewisse englandhörige arabische Politiker wer- 
den aufgeboten, um diesen Plan der arabischen 
Offentlichkeit schmackhaft zu machen, Insbe- 
sondere zeigt der Besuch des „Regenten“ des 
Irak, Abdul Illah, in’ Syrien, Palästina, Saudi 
Arabien und Ägypten diesen! längst britisch 
abgestempelten Politiker als emsigen Ge- 
schäftsreisenden für diesen Plan; anläßlich die- 
ses Besuches erklärte der ägyptische Minister- 
präsident Nahas Pascha, Ägypten werde mit 
dem Irak für einen Bund der arabischen Län- 
der: arbeiten, Die Völker all dieser besuchten 
Länder denken’ jedoch anders über diesen bri- 
tischen Plan; die Briten»selbst müssen das zu- 
geben, Bezeichnend) hierfür ist eine Meldung, 
die eine britische Agentur aus London nach 
New York weiter gab, Es heißt därin: Das ägyp- 
tische Volkrist;der Meinung, daß das’ Land nur 
wirklich frei werden kann, wenn alle frem- 
den Eindringlinge, besonders dia Briten, 
vertrieben. werden; denn: die Ausländer tun 
ihr Bestes, um die Befreiung ägyptischen Ge- 
bietes vom fremden Joch zu verhindern. Alle 
Kriegführenden machen die größten Anstren- 
gungen, 'um' die Zuneigung ‘des. ägyptischen 
Volkes zu gewinnen; die Ägypter sind sich der 
Sympathien der Achsenmächte für ihre Sache 
wohl bewußt, während .die,Briten,den Agyp- 
tern sagen, sle sollten den Wert ihrer briti- 
schen ‘Verteidiger recht hoch einschätzen, Die 
Ägypter sollten aber wissen, daß sie ihre 
Hoheitsrechte nicht durch "Unterzeichnung 
eines Feizen Papiers erwerben können; wahre 
Fieiheit kann nur erworben werden, indem 


man die Ketten zerbricht, die Ägypten zu er- 
würgen drohen, Nur der bedingungslose Ab- 
zug der Briten wird den Schwierigkeiten und 
Meinungsverschiedenheiten in Ägypten ein 
Ende bereiten... 

So also sieht eine britische Agentur die 
wirkliche Stimmung in Ägypten. Na- 
türlich weiß.man auch in den Vereinigten Staa- 
ten um diese starken antibritischen Gefühle der 
Völker des Nahen Ostens recht gut Bescheid; 
die Yankees haben ja in Iran das Wettrennen 
mit den britischen Vettern bereits gewonnen 
und dort den britischen Einfluß schon längst 
völlig an die Wand gedrückt, Jetzt haben 
sich die Engländer auch in Syrien und Liba- 
non eine Schlappe geholt. Dort hat der be- 
kannte englische Oberst Glubb die Wüsten- 
stämme der Beduinen mit viel Aufwand an 
Propaganda zu gewinnen versucht, Er wird 


aber geschlagen durch große und glänzend aus- 
gerüstete USA.-Abgeordnete, die die Wüste 
durchetreifen und sich überbieten in Verspre- 
chungen und Geschenken, die sle den Beduinen 
machen, Allerdings hat auch dieser Aufwand 
keinen eigentlichen Erfolg erzielen können, 
Das drückt sich deutlich in dem Fortgang des 
arabischen Abwehrkampfes aus, 
der einen solchen Umfang erreicht hat, daß die 
syrischen Behörden eine Bestimmung erließen, 
wonach die Gesamtbevölkerung jeden Ortes, 
in denen Sabotagefälle oder Unruhen zu ver- 
zeichnen sind, ohne daß der Schuldige gefun- 
den wird, mit Geldbußen belegt wird, Die 
Lage wird noch dadurch verschärft, daß eich 
die Lebensmittelkrise besonders im Libanon 
weiter zuspitzt, Alle diese Dinge sind so of- 
fenkundig, daß keine angelsächsische Agitation 
sie hinwegstreiten kann, 


Die Zeit arbeitet für die deutsche Seite 


Londoner Erkenntnisse: Die Achse hat noch viele Trümpfe in der Hand 


Ma, Stockholm, 15, Januar (LZ.-Drahtbericht) 


Der, Londoner Korrespondent von „Stock- 
holms Tidningen“ beschäftigt sich heute mit 
der Stimmung in England und stellt fest, daß 
die zur Schau: getragenen Siegeshoffnun- 
gen während der „traurigen Aktionspause“ 
in den ersten Wochen des neuen Jahres 
stark abgeklungen sind; die Achse und Japan 
hielten die „Alliierten“ sowohl in -Afrika als 
auch in Ostasien. durchaus die Waage, und die 
Durchführung der erwarteten Großoflensiven 
erweise sich mit jedem Tag sehr viel schwerer, 
ala man erwartet habe; da der Feind sich in 
starken Stellungen festgebissen habe, So sei 
der „himmelstürmende Optimismus“, der nach 
einem Teilerfolg an irgendeiner Front so leicht 
aufflackert, jetzt auf eine nüchterne Ebene zu- 
rückgeführt worden. Man habe sich klar ge- 
macht, daß die Achse immer noch viele 
Trümpfe in der Hand habe. Der Krieg habe 
immer.noch nicht. seinen Höhepunkt erreicht, 
Diese Gesichtspunkte, so fährt der Korrespon- 
dent fort, würden jetzt täglich in der Presse 
dargelegt, die ‚die‘ Vorstellung bekämpfe, daß 
der Krieg schon fast gewonnen sei und daß es 
nur noch. gelte zu-warlen, bis die Achse zu- 
sammenbreche, Beispielsweise schreibt „Daily 
Mail", daß man den Glauben des Feindes an 
den Endsieg nicht unterschätzen solle, ihr Sieges- 
glauben sei durchaus nicht unbegründet,“ 
Das Blatt bemüht sich, diesen Satz, der heut- 


zutage in einer englischen Zeitung durchaus 
ungewöhnlich ist und besonders eindrucksvoll 
von der Tiefe der Ernüchterung zeugt, durch 
einige Hinweise zu stützen, Deutschland, so 
heißt es, verfüge immer noch über „enorme 

ttel“, so u. a, über eine „furchtbare U-Boot- 
Waffe"; es habe eine große Armee, die Immer 
noch ungebrochen dastehe und es verfüge über 
die Arbeitskraft ganz Europas und dessen Hilfs- 
quellen und Industrien. Wenn von dem deut- 
schen Volke neue Opfer gefordert werden, so 
dürfe man daraus keine übereilten Schlußfol- 
gerung ziehen, 


Auf diesen Ton haben sich, wie der Kor- 
respondent, unterstreicht, inzwischen atch die 
anderen Zeitungen eingestellt, In einem Blatt 
heißt es u. a, daß die Zeit der schönen Ver- 
sprechungen vorüber sei; die Zeit könne nicht 
länger zu den besten Bundesgenossen gerech- 
net werden, im Gegenteil, Mehrere Zeitungen 
heben hervor; daß die Zeit für Hitler ar- 
beite, wenn er damit rechne, daß die U-Boot- 
Waffe auf die Dauer eine Entscheidung herbel- 
führen wird. 


Türkisches Parlament aufgelöst 


Istanbul, 14. Januar 
Die große Nationalversammlung beschloß 
am Donnerstag einstimmig die Auflösung des 
Parlaments und seine Neuwahl, 


Die neuen Verhaftungen in Afrika eine „Explosion“ 


Wachsende britisch-amerikanische Spannung / Londoner Beschuldigungen an die Washingtoner Adresse 


Sch. Lissabon, 15, Januar (LZ\-Drahtbericht) 


In riesigen Schlagzeilen und sensationeller 
Aufmachung berichten die nordamerikanischen 
Blätter über die neuen Verhaftungen in Nord- 
afrika, und nicht weniger groß ist die Erregung 
in England selbst, Die Berichte der Zeitungs- 
korrespondenten im Hauptquartier Eisenhowers 
darüber sind ebenso verworren und dunkel'wie 
die Lage in Afrika selbst. Die englischen Hoff- 
nungen, nunmehr endlich eine Zusammenkunft 
zwischen Giraud und de Gaulle herbeizuführen, 
mußten wieder einmal begraben werden, Ein 
britisches Nachrichtenbüro ‚meldet heute mor- 
gen, der Briefwechsel zwischen den beiden 
Hochverräter sei noch nicht éa weit gedieheh, 
daß man Ort und Zeit einer Zusammenkunft 
festsetzen könne, ‚Es sei auch’ besser, meint 
der Bericht, nicht zÙ früh zu handeln; denn eine 
Begegnung, die zu keinem Ergebnis und keiner 
vertrauensvollen Zusammenarbeit führe, würde 
die Verwirrung nur vermehren, Es ist. beacht- 
lich, ‚daß in diesem Zusammenhang das bri- 
tische Nachrichtenbüro ein. düsteres: Bild. der 
politischen Zustände in- Nordafrika entwirft, 
wo unter den Franzosen einer gegen den an- 
deren kämpft, einer: gegen ‚den anderen. intri- 
giert; die französischen Monarchisten mit dem 
Grafen von Paris an der Spitze, die ehemali- 
gen Anhänger 'Vichys, ausgesprochene Fa- 
schisten und die Vertreter des alten französi- 
schen Systems seien in einen erbitierten Kampf 
um die Macht verwickelt, Am stärksten sei 
die Stellung der ehemaligen Vichy-Anhänger, 
während die Anhängerschaft de Gaulles kaum 
zehn Prozent der Afrika-Franzosen beträge, 

Die amerikanischen Berichterstatter in Lon- 
don, dèren Kabel bekanntlich stets auf das 
schärfste zensiert $ind, werden heute von den 
maßgebenden Stellen der britischen Regierung 
als Lautsprecher benutzt, um der amerikäni- 
schen Offentlichkeit efneut die Mißbilli- 
gung Englands»an der Haltung der nord- 
amerikanischen Vertreter in Afrika auszuspre- 
chen, Der Londoner Korrespondent yon „New 
York Herald Tribuhe”, Goffry Parson, erklärt 


in seinem heutigen Bericht, die Meinungsver- 
schiedenheiten in Washington und London über 
Nordafrika hätten gefährliche Formen an- 
genommen, Nicht nur die militärischen Ent- 
scheidungen Eiseniowers, sondern auch die 
Grundlinien der amerikanischen Politik seien 
von Kreisen beeinflußt, die auf eine Zusammen- 
arbeit‘ mit -den -„antidemokratischen ehemali- 
gen WVichy-Politikern" festgelegt sind. Die 
amerikanische Offentlichkeit sei sich in keiner 
Weise darüber klar, welche unfreundlichen 
Auswirkungen eine derartige Politik auf die 
englische öffentliche Meinung habe. Die På- 


litik dieser amerikanischen Kreise sei ebenso 
england- 


wie sowjetleindlich; infolgedessen 


müßten sofort Schritte unternommen werden, 
um endlich die amerikanische und die eng- 
lische Politik auf einen Nenner zu bringen, 

Zu der neuen Verhaftungswelle in Nord- 
afrika wird im einzelnen noch berichtet, daß 
sich unter den Verhafteten ein Freund des 
Herzogs von Windsor befindet,‘ Ein amerika- 
nischer Rundfunkreporter bezeichnet die Ver- 
haftungen als „eine neue politische Explosion”, 
Der in letzter Zeit stark heivorgetretene ame- 
rikanische Funkkorrespondent Collinwood er- 
geht sich in neuen düsteren Andeutungen kom- 
mender Sensationen und spricht fortgesetzt von 
der Aufdeckung einer „ebenso gefährlichen 
wie weitverzweigten Verschwörung", 
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Gefangengenommen! 


Ein Stoßtrupp hat bei starker Kälte und elsigem 
Schneesturm seinen Auftrag erfüllt und dabei einen 
Trupp Gefangene eingebracht, die nun unter Be- 
Wacker zum Kompanlegefechtsstand geführt wer- 
den, (PK.-Aufn.: Kriegsberichter Biewend, Z.) 


Die Lehre von Lippe 


10jährige Wiederkehr des Lipper Wahlsieges 
‚Von Gauleiter Dr. A. Meyer, Münster/Westi. 


Der Wählsieg der NSDAP. am 15. Januar 
1933, dessen zehnjährigen Jahrestag wir in 
desen Tagen begehen, ist als ein Meilenstein 
auf dem Wege des Kampfes um die Macht in 
die Geschichte eingegangen. Der für die po- 
litische Entwicklung im Reich zunächst unbe- 
deutend erscheinende Wahlsieg von Lippe: ist 
deshalb zu einem Siegesfanal für die NSDAP. 
geworden, weil ihm vierzehn Tage später die 
Maächtübernahme im Reich folgte, 

Wie war das möglich, und weshalb rückte 
der Wahlkampf um Lippe in das Rampenlicht 
der Weltöffentlichkeit? Diese Frage zu beant- 
worten, heißt zugleich Vergleiche zu ziehen 
zu der heutigen Zeit; denn damals wie heute 
sind. die Kampffronten und die Gegner die 
gleichen. Gegen uns, gegen das deutsche Volk, 
stand damals und steht heute das internatio- 
nale Judentum, vereint mit Plutokratie und 
Bolschewismus. Doch nicht nur das, auch die 
Methoden der Gegner sind dieselben ge- 
blieben: Lügen, Verleumdungen und Greuel- 
märchen sind ihre Hauptwalffen, 

Vor zehn Jähren fand der Wahlkampf im 
Lipper Land in einer Zeit statt, in der die 
Gegner der NSDAP. triumphierend verkün- 
deten, daß der Zerfall der Bewegung nicht 
mehr aufzuhalten sei, daß der Führer seine 
große Chance verpaßt habe und daß nunmehr 
der Untergang der NSDAP, nur noch eine 
Frage der Zeit sei. Sie schöpften ihre Mei- 
nung aus der Tatsache, daß die Bewegung, 
die von Wahlsieg zu Wahlsieg geschritten 
war, am’6. Novembär 1932 bei der Reichstags- 
wahl einen kleinen Rückschlag erlitten hatte. 
Sie sahen nicht die Kraft der Bewegung oder 
wollten sie nicht sehen, sondern sie gebärde- 
ten sich so, als ob das Ende der Partei jetzt 
besiegelt sei. Sie gaben dadurch der Wahl von 
Lippe ungewollt eine entscheidende Bedeutung. 

Zweifellös verfolgten die Gegner mit ihrem 
Agltationsrummel einen doppelten Zweck; ein- 
mal wollten sie in die Reihen der Bewegung 
Mißtrauen ‚säen und zum anderen ihre eigene 
Schwäche verdecken, Allein der Umstand, daß 
einige Parteigenossen, denen der Kämpf zu 
lange dauerte, ihre Nerven verloren hatten, 
weil ihnen der letzte Glaube an .die Kraft, der 
Idee fehlte, veranlaßte die Gegner, alle Regi- 
ster ihrer Lügenkünste zu ziehen, 

Der Führer war es, der in dieser Lage die 
Entscheidungen traf, die allein richtig waren. 
Er kannte die Schwäche der Gegner und 
wußte, wo der Hebel anzusetzen war, Wäh- 
rend die anderen kläfften und johlten, traf 
Adolf Hitler in aller Ruhe die Vorbereitungen, 
durch die die Wahl im Hermannsland zü 
einem stolzen Sieg für die NSDAP, wurde, Er 
selbst war es, der die Führung der Wahl über- 
nahm und seine ganze Person als leuchtendes 
Vorbild für alle in diesem Kampf einsetzte 
An zehn Abenden sprach der Führer in sech- 
zehn Versammlungen in den Sälen und Zelten 
der lippischen Städte und Dörfer, und neben 
ihm sprachen die führenden Männer der Be- 
wegung, u. a. Hermann Göring, Alfred Rosen- 
berg, Dr. Goebbels, Dr, Ley, Rust, Frick, Kerrl, 
Frank, Litzmann, Prinz. August: Wilhelm von 
Preußen, Kübe,. Börger und viele andere, 

„Hitler- geht auf die Dörfer!" höhnten die 
Getjner und legten den Einsatz der Beweglng 
im lippischen Wahlkampf als Schwäche aus. 
Sie erreichten das-Gegenteil von dem, was sie 
beabsichtigten: Wie ein elektrischer Funke zün- 
dete die Ankündigung der Versammlungslawine 
in, den Herzen aller Parteigenossen. Ein un- 
bändiges Vertraüen, ein fanatischer Wille be- 
seelte alle. Die Müden wurden wach und die 
Lauen ‚aufgerüttelt, Da gab es kein Wenn und 


Wegweiser für die Fische 


en re en 


Karlkatur: Hövker/Dehnen-Dienst 


„Sagen Sie, Herr Kollege, wo führt hier der 
schnellste Weg von Amerika nach Afrika?" 

„Immer den Schiifen nach, den untergegan- 
genen Schiffen nach — das ist der schnellste 
Weg nach Afrika!” 


Aber mehr, da gab es nur noch ein gläubiges 
Vertrauen in die Kraft der Idee, Jeder wußte, 
jetzt geht es ums Ganze, 

Durch diesen slegentschlossenen, kraftvol- 
len Einsatz aller Parteigenossen wurden den 
Lügen der Gegner Tatsachen gegenübergestellt, 
die bewiesen, daß die Bewegung noch nie 50 
stark und schlagkräftig gewesen war wie im 
Wahlkampf um Lippe. Die Kraft der Idee ent- 
faltete sich mit ihrer ganzen Dynamik, Aus 
ihr wuchs am 15. Januar 1933 der Sieg von 
Lippe, dem nach vierzehn Tagen die Macht- 
übernahme folgte, Der Führer hatte recht be- 
halten, als er erklärte; Und wenn die Gegner 
sagen, die Bewegung gehe zurück, dann sage 
ich: Die Welle kommt wieder! — 

Zehn Jahre sind seit jenem denkwürdigen 
Wahlsieg vergangen — Jahre des stolzesten 
Aufbauss, Jahre, in denen Geschichte geschrie- 
ben wurde, Unsere Gegner aber haben nicht 
geruht, Der deutsche Sozialismus war ihnen 
ein Dorn im Auge, und die Aufwärtsentwick- 
lung unter der Führung Adolf Hitlers, die als 
einmalige geschichtliche Leistung. für immer 
mit dem Namen des’Führers verbunden bleibt, 
ließ. unsere Feinde vor Neid erblassen. 
Das Judentum suchte den Krieg, um Deutsch- 
land wieder auf die Knie zu zwingen. Es-fand 
willige Helfer in Churchill, Roosevelt, Stalin 
und den anderen Kriegshetzern, Sie brachen 
aus nichligsten Gründen diesen Krieg welt- 
weiten Ausmaßes gegen das deutsche Volk 
vom Zaun, Ihre Hoffnung aber, den Krieg 
durch die Blockade oder durch den inneren 
Zerfall im deutschen Volke gewinnen zu kön- 
nen, haben sie begraben müssen, genau wie 
es unsere innerpolitischen Gegner vor zehn 
Jahren mußten, In einzigartigen Siegen gab 
ihnen die nationalsozialistische Wehrmacht 
unter der genialen Führung Adolf Hitlers die 
Antwort. Heute klammern sich unsere Feinde 
wieder an Lügen und Verleumdungen, wie sie 
es damals vor zehn Jahren im Innern getan 
haben; aber heute „wie damals täuschen sie 
sich, indem sie die Kraft Deutschlands und 
seiner Verbündeten unterschätzen, 

So lehrt uns der Wahlsieg von Lippe, daß 
wir alles erreichen können, wenn wir gläu- 
big und vertrauensvoll dem Führer 
folgen, lehrt uns, daß wir den Sieg erringen, 
wenn wir die volle Kraft, den äußersten Wil- 
len zum Einsatz und zum Opfer entfalten. 
Genau wie damals die Bewegung, die durch 
ihre früheren Wahlsiege. bereits die Voraus- 
setzungen für die Erringung des Endsieges. gê- 
schaffen hatte, dieses Ziel erreichen mußte und 
erreicht hat, genau so hat unsere Wehrmacht 
durch ihre einmaligen geschichtlichen Siege 
schon heute die Voraussetzungen für den 
Endsieg geschalfen. 

Der Geist, der vor zehn Jahren eine ver- 
hältnismäßig kleine Zahl aktiver National- 
sozialisten. zur höchsten Kraftanstrengung be- 
fähigte, ist heute der Geist des ganzen 
deutschen Volkes. Damals wie heute 
ist uns der Führer Garant des Siëges, Unsere 
Kampfparole von damals wie heute heißt: Alles 
für Deutschland, alles für den Führer] 


Der König der Ärzte" 


39) Paracelsus-Roman von Pert Peternel? 


Wie Hohenheim dies sagte, war es keine 
Prahlerel, kein Hochmut, sondern nur die 
schlichte Feststellung eines Mannes, der von 
der Kralt seiner Idee, von der Richtigkeit sei- 
ner Lehre felsenfest überzeugt ist. 

Nach diesen Worten aber glaubte der Erz- 
bischof ansetzen zu können zu einem Sprung 
aus der Umklammerung, in die jener große, 
wehrhäfte Geist ihn gebracht. 

„Ihr seid mir vor in manchem, das geb‘ 
ich zu“, begann er, und es sprach auch schon 
der Wein aus ihm. „Ich aber bin der Mächti- 
gere von uns beiden! Kein einziger zum Bel- 
spiel wagt es, mich so zu schmähen wie Euch 
die ganze Welti" triumphlerte er, des Sieges 
gewiß, 

Paracelsus verzog den Mund, s 

„Der Speichel der Welt fällt nie auf Un- 


bedeutendes s.” N 


Ernst hörte mühsam an dem scharfen Ein- 

wurf vořbel, er protzte weiter, indes sein Ge- 

ich rötele, 

N EAAS abh die Macht, Euch in das Ge- 

fängnis zu werfen, ich kann Euch töten lassen, 

und hundert andere mit Euch. Das hab' ich 
Euch vor! höhnte er. 

Paracelsus blieb — und dies war selten — 
kühl angesichts der. Hitze ihm gegenüber. 
Die Kühle kam aus seiner Überlegenheit, Er 
war wie. der Stein, dem kein Feuer anmag, 
aus dem aber Feuer springt, 


Schwere Kämpfe im Raum von Stalingrad 


Fortgesetzte Angriffe der Sowjets zwischen Kaukasus und Don gescheitert 


Aus dem Führerhauptquartier, 14, Januar 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Nach den am Vorlage erlittenen schweren 
Verlusten führte der Feind im Westkau- 
kasus nur vereinzelte und zusäammenhang- 
lose Angriffe, die abgewiesen wurden, Zwi- 
schen Kaukasus und Don und im Dongebiet 
scheiterten ‚die fortgesetzten Angrlife der So- 
wjets unter Verlust von 26 Panzerkampfwa- 
gen, Im Raum von Stalingrad wehrten 
die deutschen Truppen starke Infanterie- und 
Panzerangriiie- in heldenhaften- schweren 
Kämpfen ab. Die Luftwaffe griff an den 
Schwerpunkten der Kampfhandlungen auf’ der 
Erde ein, Feindliche Angrkie südlich Woro- 
nesch gegen die Stellungen deutscher und un- 
garischer Truppen brachen zusammen. Die 
Kämpfe südöstlich des Ilmensees-und stid- 
lich des Ladogasees dauern an, 


In Libyen schossen deutsche und italle- 
nische Jagdflieger bei zwei deutschen Verlu- 


sten elf, Flakartillerie drei feindliche Flugzeuge 
ab, Wiederholte Vorstöße feindlicher Kräfte 
in Tunesien wurden abgewiesen, Deutsche und 
itallenische Luftwaifenverbände zersprengten 
Nachschubkolonnen und Truppenansammlun® 
gen des Feindes. 
den beträchtliche Zerstörungen hervorgerufen, 

Bei Tagesangriffen britischer Flugzeugver- 
bände gegen die besetzten Westgebiete wur- 
den fünf, im Nordseebereich zwei feindliche 
Flugzeuge abgeschossen. In den späten Abend- 
stunden griffen britische Flugzeuge westdeut- 
sches Gebiet, vor allem die Stadt Essen, 
an. Die Bevölkerung hatte Verluste. 


jäger und Flakartillerile der Luftwaffe brachten 
fünf Flugzeuge zum Absturz, Deutsche Kampf- 
!lugzeuge griffen bei Tage Anlagen der engli- 
schen Südostküste, in der Nacht das Stadt- 
gebiet und die Werften von Sunderland an, 
Ausgedehnte Brände wurden beobachtet, 


Tokio: Deutsche Siege sind unsere Siege! 


Japanische Blätter zum deutschen U-Boot-Großerfolg gegen die Öltanker. 


Cr. Tokio, 15. Januar (LZ.-Drahtbericht) 


Die Vernichtung des Tankergeleitzuges 
durch die vorbildliche Zusammenarbeit "der 
deutschen U-Boote wird von zuständiger ja- 
pänischer Stelle als ein &pochemachendes 
Ereignis bezeichnet, Man verweist darauf, 
daß dieser deutsche Erfolg nicht gerade er- 
leichternd “für die Aufgaben wirken dürfte, 
neue Besatzungen für Tanker zu finden, Auch 
unterstreicht man in Japan, daß die Vereinig- 
ten Staaten nicht nur in dem Verkehr nach 
Übersee, sondern auch in ihrer Eigenversor- 
gung gegenwärtig von der Tankerflötte ab- 
höngig sind, so daß jeder Ausfall dreifach 
wiegt. Die Versenkung von 700 Tankschiffen 
seit Beginn des Krieges ist also ein Verlust, 
der kaum zu ersetzen ist. Von besonderer 
Bedeutung ist natürlich auch die Auswirkung 
für Nordafrika. Die militärischen Mög- 
lichkeiten der dort stehenden nordamerikani- 
schen und’ englischen Truppen werden durch 
den Ausfall der Ollieferung fühlbar beein- 
trächtigt, Die bombästische Ankündigung 
einer Invasion in Europa durch die Vereinig- 
ten Staaten ist ein voreiliger Bluff gewesen; 
den Bolschewisten ist nicht die von ihnen ge- 
forderte entscheidende Entlastung gebracht 
worden. 


Admiral Sosa kritisiert in den „Nippon Ti- 
mes” die nordamerikanischen Operationen in 


Nordafrika, Er verweist auf den entschel- 
denden Zeitverlust, der die Amerika- 
ner daran. gehindert. hat, ihre Ziele zu errei- 
chen, zu denen mindestens die Besetzung von 
Tunis, gehört hat und wahrscheinlich auch ein 
Einfall nach Südfrankreich. Die Truppen der 
Achsenmächte haben die Vorteile der besse- 
ren Führung und der kürzeren Nachschuv- 
linie, In ähnlicher Weise äußert sich „Tokio 
Schimbun“ und verweist dabei auf neuerdings 
in den Vereinigten Staaten laut gewordene 
Andeutungen, daß man mit der Möglichkeit 
einer Abberufung des Generals Eisenho- 
wer rechne, Die Enttäuschung über die zu- 
nächst sehr weit gespannten militärischen 
Absichten der Engländer und Nordamerikaner 
in Afrika erhöht die Reibungsflächen zwi- 
schen den beiden bundesgenossen, wobei :man 
sich gegenseitig‘ die Verantwörtung zuzu- 
schieben versucht, Die japanischen Betrach- 
tungen stellen dem die geschlossene Kampf- 
gemeinschaft zwischen Japan und 
europäischen Verbündeten gegenüber, Die 
Vorgänge im afrikanischen Raum und in Ost- 
asien sind so voneinander abhängig, daß jede 
neue Entwicklung die Japaner wie ein Vor- 
gang innerhalb "ihres eigenen Lebensraumes 
berührt; deshalb wird die Vernichtung feind- 
liche Oltanker von politischen und milltär- 
schen Kreisen Tokios mit derselben Freude 
wie ein eigener Sieg begrüßt, 


Nordafrika ein zweischneidiges Schwert 


Die Tonnagenot / Aufschlußreicher Tagesbefehl eines britischen Generals 


Rom, 14. Januar 

„Das, was die Angloamerikaner an 
Schiffsraum verloren haben, ist schon mehr, 
als ihnen noch bleibt; aber, das, was bleibt, 
ist zu wenig, und, was schlimmer ist, wird 
von Tag zu Tag weniger" — diese Folgerung 
zieht „Giornale d'Italia" aus einem Überblick 
über die angloamerikanischen 'Schiffsverlu- 
sie. Mit den rund 10 Millionen BRT, die die 
Angloamerikaner im Jahre 1942 verloren ha- 
ben, beziffert sich nach ‘den Ausführungen 
des Blattes der Gesamtverlust selt Kriegs- 
avsbruch auf etwa 28 Millionen BRT, Das sel 
schon etwas mehr, als England und die Ver- 
einigten Staaten zusammen bei Ausbruch des 
Konfliktes an für die Atlantiklahrt einsetzba- 
ren Schiffen überhaupt besessen hätten, Die 
23 oder 24 Millionen BRT, die den Anglo- 
amerikanern noch geblieben seien, um: damit 
ihren für die Versorgung mit Nahrungsmit- 
teln benötigten UÜberseeverkehr zu bewälti- 
gen, stellten’ die Beute aus den Raubzügen 
dar, denen die norwegische, holländische, 
griechische und jugoslawische, französische 
und südamerikanische, italienische und deut- 
sche Handelsmarine ausgesetzt gewesen sel 
sowie den Ertrag der. Schiffsbautätigkeit 
dreier Kriegsjahre, 

Das nordafrikanische Abenteuer, so führt 
„Giornale d'Italia“ weiter aus, sei unternom- 


„Das habt Ihr mir vor, ja. Doch Ich 
beneid' Euch nit um Eure Macht, Sie Ist fin- 
ster und eine Macht des Teufels, so Ihr sie 
nit besser zu nützen versteht als zum Töten, 
Ihr könnt mich in den Turm werfen, gewiß, 
Ihr könnt mich töten lassen — was aber 
tötet Ihr? Nur ein unbedeutendes Teilchen 
meiner selbst! Wo aber ist Eure Macht ge- 
gen meinen siderischen Leib? Wo bleibt sie 
gar erst gegen den Geist? — Das wäre eine 
traurige Macht, die nur mit Töten prunken 
kanni“ spottete er und fegte mit wuchtiger 
Handbewegung eine zormige Entgegnung 
Ernsts beiseite. „Ihr könnt Hunderten Eurer 
Untertanen den Tod geben — ich aber habe 
Tausende davor bewährt! Ihr könnt vielen 
das Leben kürzen — keinen aber könnt Ihr's 
auch nur um eins Sekunde verlängern!” rief 
er. „Sagt selber, welche Macht die edlere, 
die größre ist!" 

Ernst antwortete nicht, Unablässig drehten 
seine Finger den Becher, 

Es war lange still, « 

Paracelsus hörte das Schreiten der Wache 
außen, das breite Ticken der großen Uhr 
hinter seinem Rücken, Die Diener brachten 
Lichter und steckten sie auf, In das Fenster 
fielen die: düsteren Schatten des Mönchs- 
bergs, hinter dem, die Sonne zur Rüste ging. 
In der nahen Gasse klapperten Pferdehufe, 

Der Herzog hob seinen Becher und trank 
gierig. Seine große Hand zitterte vor Erre- 


gung. Der Wein rann ihm über das spitze) 


Kınn, dort hing er, angestrahlt von den vie- 
len Lichtern und ihrem Wi'derschein in den 
geschliffnen Scheiben, in güldnen, funkelnden 


men worden, um Schiffsraum für die Versor- 
gung der Truppen im Nahen und Fernen 
Osten zu sparen, Dieses Hilfsmittel habe sich 
aber insoweit als ein zweischneidiges Schwert 
erwiesen, als die Aufrechterhaltung des Unter- 
nehmens selbst ununterbrochen neu& Anforde- 
rungen an den ängloamerikanischen Schiffs- 
raum stellt. Das Blatt zitiert einen Tagesbefehl 
des Generals Anderson, der bei den Papieren 
von Kriegsgefangenen gefunden worden Ist. 
„Wir können nicht ewig den unsinnigen Zu- 
stand dulden“, so heißt es darin, „unsere 
Flotten zu riskieren, die, um Malta zu ver- 
sorgen, das Mittelmeer in einem Höllenregen 
von Torpedos und Bomben durchfahren und, 
um das Heer im Mittleren Osten zu versor- 
gen, auf einem Wege von 10000 Meilen um 
das Kap der Guten Hoffnung herumfahren 
müssen,” Die Hoffnung, mit der Landung dn 
Französisch-Nordafrika diesem „unsinnigen Zu- 
stand ein Ende zu machen", hat sich, so stellt 
das Blatt fest, durch die prompte Gegen- 
wirkung der Achse nicht verwirklicht, Da- 
gegen begannen die Vorräte und Reserven, die 
man in Afrika vorgefunden oder dorthin ge- 
schafft hatte, sich zu erschöpfen, und man muß 
jo dringend für neue und immer größere 

ransporte sorgen, die man den schon knapp 
verbliebenen Beständen für die Versorgung 
Englands und der Sowjetunion, Indiens und 
Australiens entziehen muß, 


Tropfen, ehvor er abfiel und verschwand, auf- 
gesogen vom dunklen Wams, 


Macht,., Ist sie wirklich nur Komödie? 
Mummenschanz? dachte Ernst. Erwußte plötz- 
lich den Diener ohne Geist zu schätzen und 
enen Weisen, der seine Worte in Angst und 
hrfurcht vor ihm wog, Es war ihm nichts 
mehr um den frischen Wind des freien Gei- 
stes, und er war froh, daß es nurdiesen einen 
gab, der solches ihm zu sagen wagte, 


Der Doktor brach das Schweigen, 
war es Zeit, von seinem Plan zu reden! 


„Ihr hättet es in der Hand, Reverendissime, 
Eure Macht für große Zwecke zu nützen und 
sie der ewigen 
„Ihr könntet sie anwenden, daß ich mich ge- 
schlagen geben müßte — und, bei Gott, auch 
gern geschlagen gäbel” 

Der Erzbischof sah mißtrauisch in des 
Doktors Gesicht, sichtlich gepackt allein 
schon von der Feierlichkeit der'Stimme, _ 

Gibt es dies, dachte er, daß einer nur siegt, 
um den Besiegten zum Sieger machen zu 
können? 

„Ihr könntet Euch ein hohes Monumentum 
setzen für alle Zeiten!” warb Hohenheims 
Stimme welter, Der Doktor war Immer mehr 
erfüllt von dieser Idee, die er lange schon 
am Herzen trug, Und seine Gedanken rann- 
ten den: Worten welt voraus, 

Dies wäre 'das Ziel, der Sieg! 

Wenn er nun doch den Reverendissime so 
weit bringen könnte: hier in Salzburg. eine 
Stätte zu bauen, die seiner Lehre, seinem 
Geiste eine Ruhstatt wärt 


Jetzt 


Auf Flugstützpunkten wur=. 


Es ent-, 
standen vorwiegend Gebäudeschäden. Nacht- 


seinen ! 


elle zuzuneigen”, sagte er... 


Kroatischer Minister in Berlin 


“ Berlin, 14. Januar 


Einer Einladung des Reichsministers der Fi- 
nanzen Grafen Schwerin von Krosigk folgend, 
traf, wie bereits kurz berichtet, der kroatische 
Finanzminister Dr, Vladimir Koschak zu einem 
mehrtägigen Besuch in der Reichshauptstadt 
ein. Zu seinem Empfang hatten sich auf dem 
mit den kroatischen und deutschen Fahnen 
festlich geschmückten Bahnhof Friedrichsstraße 
Reichsminister Graf Schwerin von Krosigk und 
Staatssekretär Reinhardt eingefunden, die den 
Gast auf das herzlichste begrüßten, 


Rom an Nationalchina 


We, Rom, 15. Januar (LZ.-Drahtberichty 


Die italienische Regierung hat am 11, Ja- 
nuar der natiönal-chinesischen Regierung mit- 
geteilt, daß siergetreurder Politik der Freund- 
schaft und des aufrichtigen Verständnisses, die 
bereits im Freundschafts- und Handelsvertrag 
"vom 27, November 1928 und in anderen Ver- 
trägen zum Ausdruck gekommen ist, beschlos- 
sen hat, grundsätzlich der Rückerstättung ihrer 
Konzessionen und dem Verzicht auf die exter- 
zitorialen Rechte zuzustimmen, die die Italie- 
ner in China besftzen. Die italienische Regie- 
rung ist besonders därüber erfreut, daß dieses 
freundschäftliche Entgegenkommen an dem 
Tage erfolgte, an dem sich National-China an 
die Seite des verbündeten Japanischen Kaiser- 
reichs und der Achsenmächte gegen den ge- 
melinsamen Feind gestellt hat, 


Litwinow „beglückt‘ Südamerika 
"Sch, Lissabon, 15, Januar (LZ.-Drahtbericht) 


In den südamerikanischen Republiken nimmt 
man nach außen hin ohne Begeisterung und 
im Inneren mit ernsthaften Besorgnissen die 
Ankündigung des jüdischen. Sowjet-Botschäf- 
ters In Washington, 'Litwinow, entgegen, er 
werde demnächst eine Rundreise durch 
verschiedene südamerikanische Länder antre- 
ten, um die Wiedereröffnung der diplomati- 
schen Beziehungen zu Moskau in Gang zu brin- 
gen, Man befürchtet von dieser Reise eine Ver- 
schärfung der kommunistischen Agitation, die 
sowieso schon In steigendem Maße den Regie- 
rungen der einzelnen Länder zu schäffen machts 


Gangster in Uniform 
Stockholm, 14, Januar 


In England steht erneut eine Anzahl ameri- 
~- kanischer Soldaten wegen Raubmordes, Dieb- 
stahls und Kinderschändung vor den Gerichten, 
Wie „News Chronicle” «meldet, fand man in 
einer Flugplatzkaserne ein minderjähriges 
Mädchen, das sich amerikanische Soldaten zur 
Belustigung mitgebracht hatten und dort ver- 
borgen hielten, Kanadische Soldaten wurden 
in der Grafschaft Dorsethire zur Verantwor- 
tung gezogen, weil sie kistenweise Whisky ge- 
stohlen und in ihre Kasernen geschafft hatten, 
Seit drei Tagen wird schließlich ein Neger ge- 
sucht, der einen amerikanischen Korporal 
durch mehrere Schüsse getötet hat, 


Der Tag in Kürze 


Die Bukaresier Presse würdigt In grober Aul- 
machung die große Bedeulung, die dem Besuch des 
Marschalls Antonescu und seines ersten Mitarbeiters, 
Mihál Antonescu, beizumessen Ist, Der herzliche 
Verlauf dieser 6, Begegnung mit dem Führer wird 
besonders unterstrichen, 

Hauptmann Philipp, Träger des Elchenlaubes mit 
Schwerlern, erzielte an der Ostiront die stolze Zahl 
yon 150 Luftisiegen, 

PN RENTE E Major Strelb errang In der 
Nacht zum 14. Januar bei den britischen Angrilien 
auf westdeutsches Gebiet seinen 39, und 40. Nacht- 
Jagdsieg. 

Zu einem eindrucksvollen Erlebnis gestaltete sich 
eine Großkundgebung der Gruppe 4 des NS.-Flieger- 
korps im Berliner" Sporipalast, auf der Major Gral, 
Träger des Eichenlaubes mit Schwerlern und Bril- 
Janten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes als 
Sieger von 202 Luitkämplen eine packende Schil- 
derung aus selnem Fronlerleben gab. 

Kurz vor Vollendung seines 62. Lebensjahres 
starb in Königshütte der Verlagsleiter des „Ober- 
schlesischen Kuriers", Joseph Strozyk. ` 
‚.. Der Gouverneur von Malta, Lord Gorl, tral wie 
der Londoner Nachrichtendienst. meldet, zur Bera- 
tung In der englischen Hauptstadt ein. 

Aus Indien wird bekannt, daß über eine Million 
Inder an der Malaria gestorben sind, Die Engländer 
haben alle Chininvorräle Indiens beschlagnahmt, 
worüber unter der indischen Bevölkerung große 
Empörung herrscht, 
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Selin Körper hatte im Leben nirgendwo 
Rast gefunden — sei's drum! Der konnte ab- 
treten und sich hinlegen zur ewigen Ruhe, 
Der Geist nicht! Der mußte bleiben! Und 
wenn die ganze gelehrte Welt wider ihn 
focht: er mußte bleiben. Und er blieb auch! 


Wie lange aber würde das dauern, bis er 
sich soweit durchsetzte, ‚daß der Mensch, an 
ihm genas und nicht mähr verderben mußte 
jedes kleinsten Malums wegen? 


Trostlos lange würde das dauern! Und gar, 
wenn er gestorben wär, Niemand würde ihm 
vorerst das Wort sprechen — gleich wie in 
Basel nach seiner Flucht Irrtum und Dumm- 
heit wieder die hohe Schule besudelten, die er 
zeinzufegen angelangen hatte, j 

Er war sein Leben lang durch irrsellgen 
Morast gegangen, Er hatte -Brücken drüber 
hingebaut, hoch über den Köpfen der andern, 
Und zahlreiche Hände hätten Ihm dabei ge- 
holfen. Sie erlahmten jedoch alle, wenn er 
nicht mehr voranging, wenn selne Unrast ihn 
weitergetrieben hatte — dann versank seine 
Brücke da und dort, Sumpf und Kot schlugen 
über ihr zusammen, 

So etwa auch nach seinem Tode! 


Dies zu. veerhindern, sollte ein Haus gê 
schaffen werden, ein. Haus in seinem Geiste, 
Da drinnen würden die Kräfte geschult wer- 
den, auch über den, zähesten Morast zu sie- 
gen, den hinterhältigsten Sumpf auszutrocknen. 
In diesem Haus würde sein Geist: wohnen 
und wachen können über die Reinheit seiner 
Lehre ..a 


(Fortsetzung folgt) 


De ee u u rn en Free en 


orne veme 


Tag in fiymannstadt Eine Stelle, die immer zu helfen weiß 


Die Jahresarbeit der Hauswirtschaftlichen Beratungsstelle in der Horst-Wessel-Straße 


Gautagung der NS.sFrauenfchaft 


Die Kreisfrauenschaftsleiterinnen des Gaugs 
Wartheland. waren zu Ihrer ersten Arbeitsbe- 
sprechung im neuen Jahr in Litzmannstadt zu- 
sammengekommen, um auch einmal die größte 
Stadt des Gaues näher kennenzulernen. Ober- 
bürgermeister Pg. Ventzki sprach zu den 
Frauen über die Verhältnisse, die er bei sei- 
nem Amtsantritt hier vorgefunden hat und 
über das, was bisher schon geleistet werden 
konnte. Er betonte, daß gerade die besten 
Idealisten gut genug sind, am Aufbau mitzu» 
arbeiten, der ‚jetzt während der Kriegszeit 
naturgemäß nur langsam vor sich gehen kann; 
denn die jetzt weniger sichtbare Arbeit erfor- 
dert mehr Liebe, Freude und Ausdauer des 
einzelnen, wie das sonst der Fall wäre, Er er- 
wähnte, daß sich durch die Umstedlung hier 
in diesem Raum Deutsche aus aller Welt zu- 
sammengefunden haben und daß es die Auf- 
gabe und das Verdienst der Partei ist, diese 
Menschen zu einer Einheit zusammenzuschwel- 
Ben und zu einer höheren Lebensauffassung zu 
erziehen und ihnen gleichzeitig die innere 
Kraft zum Warten und Aushalten zu geben. 
Alle Arbeit hier 'm Osten erfordert durch die 
Größe des Raumes auch ein großzügigeres Pla- 
nen und Denken, Mitten im Kriege müssen 
wir uns schon Auf den Frieden ausrichten, 

Der Besuch einer Textilfabrik gab den 
Frauen einen Einblick in den Industriezweig, 
der wesentlich zur Bedeutung der Stadt beige- 
tragen hät. Die Gaufrauenschaftsleiterin Helga 
Thrö leitete die Arbeitsbesprechung, die in 
den schönen und wohnlichen Räumen der Müt- 
terschule stattfand, Viele neue . Anregungen 
und Kraft für ihre Arbeit am Volksganzen nah- 
men die Kreisfrauenschaftsleiterinnen in ihre 
heimatlichen Kreise mit, P, G, 


— 

Stldtebaulicher Vortrag. Dr.-Ing Helmigk, 
Posen, spricht über „Fragen der Entschandelung 
Unserer östlichen Kleinstiidte" im Tagungshaus der 
Stadtverwaltung, Straße der 8, Armee 103, am Mon- 
tag, dem 18. Januar, 20 Uhr, Der Vortrattende, Lel- 
ter des Landbaumelisterseminars bei der Gauselbst- 
verwaltung in Pösen spricht an Hand zahlreicher 
Lichtbilder und Zeichnungen über die für den 
Litzmannstädter Raum besonders aktuellen und 
notwendigen Baufragen, 


Wir verdunkeln von 16,50 bias 7.30 Uhr, 


Wirtschaft der f. Z. 


Die Lebensverhältnisse sind im Zeichen des 
Krieges naturgemäß schwieriger geworden, und 
unsere Frauen tragen von diesen Erschwerun- 
gen den Löwenanteil. Früher stand in. den 
Kochbüchern: „Man nehmel", denn es war ja 
alles da; heute heißt der erste Grundsatz: Was 
macht man mit dem Gebotenen? Jetzt zeigt 
sich aber auch, was eine richtige Hausfrau ist. 
Vordem konnte sich manche mit geringen 
Kenntnissen durchlüyen, etwas brachte sie 
immer noch zustande, Heute aber kommt es 
darauf an; heute muß man Köpfchen zeigen, 

Manche Hausfrau wäre dabei arg in die 
Brüche gekommen, wenn sie nicht eine Stelle 
wüßte, wo sie sich immer Rat holen kann: wir 
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Blick in die zweckmäßig eingerichtete Kliche 
(Foto: KID-Ostlandbild) 
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meinen die Hauswirtschaftliche Beratungsstelle 
der NS.-Frauenschaft/ Deutsches Frauenwerk 
in der Horst-Wessel-Straße (Ecke Adolf-Hitler- 
Straße), Sie ist nur ein kleines Rädchen Im 
stolzen Räderwerk der Partei, aber sie erfreut 
sich der Anerkennung und Dankbarkeit unge- 
zählter Frauen und — Männer. Denn man 
glaube ja nicht, daß die 6350 persönlichen Be- 
sucher nur Frauen gewesen wären, 531 davon 
waren Männer und 5819 Frauen, Rechnet man 
den Durchschnitt dieses Jahresbesuches, 50 


a 


Mutterschutz für Heimarbeiterin ist gesetzlich geregelt 


Von Dr. jur, B: Hahn beim Reichsstatthalter, Abteilung Arbeit à 


Das Gonetz zum Schutz der erwerbstätigen Mut* 
ter (Mutterschutzgesetz) vom 17, Mai 1942, das die 
deutsche Frau vor allen Schäiden und Nachteilen 
vor und nach der Niederkunft behüten soll, schützt 
auch die Arbeiterin und Hausgewerbetreibende, 
soweit sie am Stick mitarbeitet, Der Mutterschutz 
ist für sie im Abschnitt VII der Ausflhrungsver- 
ordnung zum Mutterschutigesetz vom 17, Mai 1042 
näher geregelt, Darüber hinaus werden Merkblätter 
an die Betriebsführer zur Verteilung gelangen, die 
im einzelnen die Schutzbestimmungen aufführen 
und erläutern. 

; Nach diesen’ Merkblättern darf u. a. Heimarbeit 
an werdende Mütter, sobald dem Auftraggeber 


‚ger Zustand bekannt ist, und an stillende Mutter 


nur in solchem Umfange und mit ‚solchen Ferti- 
gungsfristen ausgegeben werden, daß sie an den 
Werktagen innerhalb einer achtstündigen Arbeits. 
zeit verrichtet werden kann; größere Arbeitsmen- 
gen dürfen auch nicht an Familienangehörige und 
an andere Personen zur Weitergabe an eine wer- 
dende oder stillende Mutter ausgegeben werden. 
In Zweifelsfällen kann die Berechnungsstelle dor 
Deutschen Arbeitsfront angerufen werden, gegen 
deren Entscheidung der Einspruch beim Teichs- 
treuhänder der Arbeit oder bei dem mit dem 
Entgeltschutz beauftragten Sondertreuhänder der 
Heimarbeit zulässig ist, die endgültig entscheiden, 
Mit Arbeiten, die für Betriebsarbeiterinnen verbo- 
ten sind, dürfen auch Heimarbelterinnen, die wer- 
dende oder stillende Mütter sind, nicht beschäftigt 
werden, Ferner ist jede Beschäftigung verboten, 
wenn nach Ärstlichem Zeugnis Leben und Gesund- 
heit von Mutter oder Kind gefährdet sind, und all- 
gemein verboten sind für werdende Mütter ins 
besondere schwere körperliche Arbeiten, Arbeiten 
mit gesundheltsschädlichen Einwirkungen und Ar- 
beiten an Maschinen aller Art mit hoher Fußbean- 
spruchung, vor allem an Maschinen mit reinem 
Fußantrieb. Da das Tragen und Befördern schw 
rer Lasten, das die Gesundheit von Mutter und 
Kind getlihrdet, ferner verboten ist, soll die Heim- 
arbeiterin dem Auftraggeber von einer Schwan- 
gerschaft unverzüglich Kenntnis geben, damit der 
Auftraggeber für die An- und Ablieferung der 
Ware sorgen kann, Weiterhin sollen werdende und 
stillende Mütter In der Zeit zwischen 20 und 6 Uhr 
sowie an Sonn- und Feiertagen keine Heimarbeit 
verrichten, 

Die werdende Mutter ist nun berechtigt, die 
Heimarbeit in den letzten sechs Wochen vor der 
Niederkunft auszusetzen. Auf Verlangen des Auf- 
traggebers ist das Zeugnis eines Arztes oder einer 


Nico Dostal und die grünen Bohnen / 


Es war ungefähr zwei Jahre nach dem Po» 
Tenfeldzug. Nico Dostal befand sich auf einer 
Konzertreise im Warthegau, Diese Reise führte 
ihn auch nach Litzmannstadt. Er hätte nie ge- 
dacht, daß er dort bereits so bekannt war, 
Seine Berühmtheit konnte er schon am ersten 
Tage in amüsanter Weise feststellen, 

Am Abend des ersten Konzertes erhielt er 
auch unter vielen anderen Blumen einen Ro- 
senstrauß, an dem eine kleine, unscheinbars 
Karte befestigt war, Diese erregte seine ganze 
Aufmerksamkeit, Er wollte es "kaum glauben; 
aber da stand es ganz deutlich drauf; „Lieber 
Nico Dostal, denken Sie noch an die grünen 
Bohnen?" , 

Der lesende Komponist schüttelte verwun- 
dert den Kopf. „Nein, irgendein Erlebenis mit 
grünen Bohnen wär ihm nicht mehr in Erinne- 
rung. Sollte das ein Witz. sein? Rätselhaft 
diese Frage! So sehr er auch nachdachte, er 
konnte es nicht ergründen, 

Nach Beendigung des Konzertes drängten 
sich zwei Mädel in die,Nähe des Komponisten, 
und eine, der der Mut an der Nase geschrie- 
ben stand, fragte dann ganz ungläubig: „Sie 
sind Nico Dostal?!” 

Nico Dostal bejahte das entschleden, aber 
doch etwas verwundert über diese sonderbare 
Frage. Die beiden Mädel schüttelten enttäuscht 
Ihre Köpfe, und über ihre Gesichter huschte 
ein trauriger Schein, Doch da fielen Nico Do- 
stal die grünen Bohnen ein; irgendeine Ver. 


x) 


Hebamme über den mutmaßlichen Tag der Nie- 
derkunft vorzulegen. Die Kosten für dieses Beng: 
nis trägt der Auftraggeber, Weiterhin darf an die 
Wöchnerin in den ersten sechs Wochen nach der 
Niederkunft — an die stillende Mutter in den er- 
sten acht Wochen, nach einer Frühgeburt in den 
ersten zwölf Wochen — keine. Heimarbeit ausge- 
geben werden, 

Frauen, die in der 
cherung versichert sin 
letzten sechs Wochen vor und während der ersten 
sechs Wochen nach der Niederkunft ein Wochen- 
geld in Höhe des Durchschnittsverdienstes der letz- 
en dreizehn Wochen, jedoch mindestens zwei RM. 
täglich, Stillende Mütter erhalten das Wochen- 
geld nach der Niederkunft für acht Wochen, nach 
Frühgeburten zwölf Wochen. Arbeitet dagegen die 
Heimarbelterin ‚während der Schutzfristen Zegen 
Entgelt, so entfällt das Wochengeld, 

Den Frauen, die nun nicht der gesetzlichen 
Krankenversitherung angehören, ist das rogel- 
mäßige Arbeitsentgelt während der Schutzfristen 
‚vom Auftraggeber weiterzuzahlen, Bei der Be- 
schäftigung für mehrere Auftraggeber erfolgt die 
Zahlung anteilig, Die Zahlung ist in das Entgelt- 
buch einzutragen. 

Stilende Frauen, die In der gesetzlichen Kran- 
kenversicherung versichert sind, erhalten weiter- 
hin ein Stiligeld von 60 Rpt, täglich bis zum Ab- 
lauf der 26. Woche nach der Niederkunft. Darliber 
hinaus werden sonstige Leistungen der gesetzlichen 
Krankenversicherung weltergewährt, 5 

Dem Wunsch der Helmarbeiterin nach Übertra- 


gmeizlichen Krankenversi- 
+ 


gung von Heimarbeit in dem eingangs erörterten 
zulässigen Umfange muß während der Schwanger- 
schaft und mindestens bis zum Ablauf von vier 


Monaten nach der Niederkunft bei der Ausgabe 
von Helmarbeit entsprochen werden. Dies gilt 
nicht für die Schutzfrist nach der Niederkunft; 
in diesem Zeitraum darf Heimarbeit an die Heim- 
Arbeiterin auch nicht auf ihr Verlangen nusgege- 
ben werden, Der Reichstreuhäinder der Arbeit oder 
der Sondertreuhänder der Heimarbeit kann hler- 
von Ausnahmen zulassen, wenn ein wichtiger 
Grund vorliegt. 

Durch diesen Schutz der Heimarbeiterin, der 
durch Strafvorschriften besonders gewährleistet 
wird, wird gerade den im Litzmannstädter Indu- 
striegeblet vorhandenen deutschen Helmarbelte- 
rinnen der Schutz zutell, auf den sie als Deutsche 
in der Zeit, wo sie durch ihre Mutterwerdung für 
die Erhaltung der deutschen Volkskraft eintreten, 
besonderen Anspruch erheben können. 


erhalten während der, 


entfallen auf jeden Tag 21 Besucher, Da es 
aber auch hier „stille“ ge und lebhaften 
„Geschäftsgang" gibt, w'rd sehr oft die Tür 
nicht kalt. s 
Was wollten nun die Frauen und Männer 
in der Beratungsstelle, und wo drückte am ver- 
nehmlichsten der Schuh? Die Antwort liegt 
wohl sehr nahe, denn der Magen ist zu dem 
Organ geworden, dem heute die meiste Auf- 
merksamkeit gewidmet wird. 4517mal wurden 
Fragen ernährungstechnischer Art an die 
Frauen der Beratungsstelle gerichtet, und Frau 
Göring, die Leiterin, sorgte dafür, daß im- 
mer die rechte Antwort gegeben werden 
konnte. Zu Nutz und Frommen der Haus- 
frauen weiblichen und männlichen Geschlechts 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisieltung — Kreisschulungramt, Am Sonntag, dem 
17. 1., von 10 bis 11 Uhr finder lür fo kunde Orisgruppen 
die Breitenschulung statt, an der ale Politischen Leiter, 
Walter und Warte, die Ang«börigen der Gllederungen, Pg., 
Pgn, tellzunehmen haben. Og. Friedrichshagen-Elchenhaln; 
Volksschule 25, Fiedermausstr, 14, Redner: Pg. Borck. 


> Og. Weihersdori-Wohern-Sachsenau: Volksschule 10. Alexan 


wurden 9613 Rezepte ausgegeben, keine, die » 


sich zwar schön lesen, aber zur Zeit nicht 
durchführbar sind, ‚sondern erprobte‘ Kochan- 
weisungen, die sich bewährt haben, Diese Be- 
währung ergibt sıch aus den Kochkursen und 
Schaukochen, die regelmäßig durchgeführt 
werden, 38 Kurzkurse mit 455 Personen und 
19 Schaukochen mit 856 Personen sind die ent- 
sprechenden‘ Zahlen. Außerdem wurden für 
das Amt Glaube und Schönheit des BDM, 
29 Abende mit 285 Personen veranstaltet. Die 
Jugendgruppen der NS.-Frauenschaft waren an 
il Abenden mit 77 Personen vertreten, Zur 
Vertiefung des Wissens wurden 2645 Schriften 
verkauft, nach denen in 4176 Fällen gefragt 
worden war, 

Nächst dem Magen macht die Kleidung 
Sorgen. Wie komme ich mit der Punktkarte 
aus und wie kann ich mich noch mit Altem 
behelfen? 596 besorgte Hausfrauen holten sich 
persönlich Rat, Uber Wäsche sprach man in 
92 Fällen, wobei die Entfernung von Flecken 
eins gewisse Rolle spielte, über allgemeine 
Haushaltsführung in 22 Fällen, über Wohnungs- 
fragen in 65 Fällen, Rechtsfragen tauchten 
27mal auf, Die Hauswirtschaftliche Ausbildung, 
die durch die NS.-Frauenschaft / Deutsches 
Frauenwerk vermittelt wird, findet sehr großen 


a 


man 

A 

UER 
in 


So schwankt die Inanspruchnahme der Bera- 
tungsstelle 


Die Zahlen lauten (In Klammern männliche Besu- 
cher): 412 (46), 851 (32), 273 (44), 200 (24), 454 (42), 
395 (21), 460 (87), 553 (53, ame, Mason, ao (32), 


Anklang, wie sich aus 394 
Sozialfragen, hierbei ein großer Anteil solche, 
die sich um Hausangestellte drehen, waren 
274mal vertreten, Manche konnten nicht selbst 


Anfragen ergibt. 


zur Beratungsstelle gehen, sie wandten sich. 


e aar Fällen brieflich oder telefonisch an die 
telle, 

Die Zahl der Anfragen ist starken jahres- 
zeitlichen Schwankungen unterworfen, Der 
Oktober bringt eine auffallend starke Zunahme, 
veranlaßt durch die Umstellung der Ernährung, 
Kleidersorgen und anderes. In anderen Mona- 
ten Ist die Nachfrage etwas geringer. 

In der Hauswirtschaftlichen Beratungsstelle 
haben wir eine Einrichtung, die als Glied der 
Partei schon unendlichen Segen gestiftet hat. 
Wenn manche Härte des Krieges sich weniger 
stark fühlbar machte, neues Gemüse willig 
von den Käuferinnen aufgenommen und nutz- 
bringend verwertet wurde, ‚wenn alte Kleider 
zu neuen umgearbeitet und Punkte gespart 
wurden, dann verdanken wir es ihr. Sie hat 
damit heilsam auf das seelische Gleichgewicht 
unserer Frauen eingewirkt und damit auch die 
Männer an der Front entlastet, die nun wissen, 
daß ihre Frauen nicht ganz auf sich selbst an- 
gewiesen sind. Das ist eine umfassende Tätig- 
keit, die unseren Dank verdient, G. K. 


Anekdote von 
Helmut Stödmann 


bindung schien hler vorhanden zu se'n. Und 
er fragte die Mädel geradeswegs, ob der Ro- 
senstrauß und der Grüne-Bohnen-Gruß von 
ihnen sei, Beide nickten und sahen Nico Do- 
stal verschämt an. 

Nur mit Mühe wahrte Nico Dostal seine 
Komponistenwürde. Aber die Geschichte in- 
teressierte ihn. Und nach einigen Fragen klär- 
ten sich die grünen Bohnen auf, 3 


Gleich nach Beendigung des Polenfeldzuges 
lernten sie in Litzmannstadt einen Soldaten 
kennen, Di'eser spielte ihnen bei einem Stell- 
dichein in einem Restaurant den ganzen Nach- 
mitta Nico Do:tals Melodien vor, Aus einem 
jetzt unerfindlichen Grunde hatten sle nun an- 
genommen, diese Melodien wären von ihm, 
dem Soldaten, gewesen. Vielleicht hatte er 
zwischendurch auch eigene Kompositionen ge- 
spielt, Seine Kameraden mögen ihn auf Grund 
seiner musikalischen Fähigkeiten, wie es «0 
oft vorkommt, nach einem Komponisten be- 
nannt haben, und dieser war gerade Nico Do- 
stal. Jedenfalls „Juden die Mädel ihn dann 
abendsein., Grüne Bohnen hatte es als Abend- 
e sen gegeben, Was dieser Soldat denn auch 
als ganz angenehm empfunden und mit sol- 
datensicherer Sachkenntnis gelobt hatte, 

Nun, Nico Dostal war nicht weiter enttäuscht 
gewesen, daß ein anderer seine grünen Boh- 
nen aufgegessen halte, besonders we'l es sich 
um einen wahrscheinlich sehr hungrigen Sol, 
daten gehandelt hatte, Und weiß man denn, 


ob die Mädel) die grünen Bohnen ependierten, 
weil sie den Soldaten nett fanden, oder well 
ihnen die Melodien Nico Dortals sọ sehr ges 
fallen hatten? 


Erzählte Kleinigkeiten 


Die Itallenlschen Maler erzählten 
Albrecht Dier das folgende Stücklein; 
Meister die allererste Zeit in Itallen war, hatte er, 
damals nicht gerade reich war 
sich dem großen Michelangelo 
lines Tages 


Einer der berühmtesten eschichtsforscher des ver 
flossenen Jahrhunderts — sein Name tut nichts zur Sache — 
hatte einen solchen Ichrhaften Ton in seinen Vorlesungen, 
daß alle Studenten die Vortragsweise als zu trocken emip: 
fanden, Dem Professor, war dies zu Ohren gekommen, und 
eines Tages nahm- or einen selner Studenten beiseite, den 
er fragte, ob es denn wahr sel, daß seine Vortragswelse 
als zu trocken empfunden werde, Zunächst wollte der Stu- 
dent nicht mit der Sprache heraus, dann aber gab or es unm 
Umwunden zu. „Komisch, komisch", meinte da der Pro- 
fessor, der trotz seines trockenen Vortrags Humor besaß, 
„WO Ich doch stets so zahlreiche Quellen bonutzet“ 


König Philipp II. von Spanien hatte oft sehr eigenartige 
Einfälle, Einmal schickte er, seiner plötzlichen Laune tol 
pad. seiner Gemahlin einen „italienischen Salat", dem er 
olgende Zeiten beigab; 

„Mein herzallerliobstes Gespons! Ich sende Dir einen 
Salat, der Dir hoffentlich munden wird, Ich habe Ihn seibet 
gemacht; möge er Dir Freude bereiten, Du siehst, ich habe 
au allem Geschick, selbst zum Koch,“ t 

Dieser Königliche Salat bestand ausschließlich aus Edel» 

Ül bedeuten, die Rubine den 


steinen, Die Topase sollten das 
Diamanten das Salz, die Smaragda 


Essig, die Perlen und 
‚ale gıünen Salatbiätier, 


.” 
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Amt tür Technik und NSDTA, Montag, 18, 1. 20 Uhr 
Im Tapungshaus der Stadtverwaltung, Straße der 8, Armee 
103, Vortrag von Dr.-Ing. Heimigk (Posen) über „zur Frage 
der Entschandelhing unserer ästlichen Kleinstäidte," Mit 
"Lientbildern, Gäste willkommen, — Deutsche Arbeitatront, 
Abt, Jugend. Alle In Litzmannstadt anslssigen Sieger und 
Siegerinaen aus früheren Reichsberulswetikämpfen {obne 
Ricksicht auf das Alter) melden sich bis zum 20, 1. 1943 
bei der Jugendabteilung der DAF,, Reichsschatzmeister- 
Schwarz-Platz 1, Zimmer 37, 

Op. Quellpark, Freitag 10,30 Uhr im Og.-Holm Stabs- 
besprechüng aller Pol, Leiter einschl. Fratenwerk, NSV., 
HJ., BDM., NSKK., SA. Roter Ring. Freitag 20 Uhr im Og.» 
Heim Stabsbesorechung. Fridericus, Freitag 20.30 Uhr Stabs- 
besnrechung, Ringbahn, Freitag 19 Uhr Stabsbesnrechung, 
Ludendortt, Amt für Volkswohllahrt, Freitag 19 Uhr Dienst. 
besprechung sämtlicher Mitarbeiter, 


Rundfunk von heute 


Relchsprogramm: 15.30: Sollstenmusik von Pa- 
ganini, Wolf, Casella. 18.00: Aus Oper und Konzert. 17,15: 
Bekannteste Tanz und Unterhaltungsmusik, 19.45: Dr,- 
Goehbels-Artikel 4: „Der totale Krieg." 20.15: Operetten- 
durchschnitt: Die Frau im Spiegel, 21,00: Tänzerlsche Cha- 
sakterstlücke, Deutschlandse nder: 17.15: Franze 
Liszt-Konzert, 20.18: Werke von Hugo Herrmann. 21,00; 
Neuzeitliche Opernquerschnitte, 


Briefkasten 


H. Sch, Radom, 1. Wir kennen nur das Dort $Sworzen, 
Oemeinde Zeigoszcz, Kreis Turek. 2. Soran in der Nieder- 
Jausitz, Kreisstadt; Sohrau In Oberschlesien, Kreis Rybnik, 


£. Z.-Sport vom Tage 
Rt. Be 


Berliner Eisiäufer in Litzmannstadt 
Zu den schönsten Sportarten zählt der Kunst 
elslauf, Schon im 


Gelegenheit, Kunsteislauf in höchster Vollendung 
bei dem Ehepaar Baler zu schen, 


tige Verständnis für diese Dinge aufzubringen, geht 
Zuschauern zu 
der vorjährigen Veranstaltung. erschienen waren, 
Auch in 4 unseren Volks- 
genossen Gelegenheit Keben, diesen schönen Sport 
wiederum zu erleben. Die besten deutschen Eis- 
die Berliner Kunstlaufgruppe mit gie- 
wird am 24. Januar d., J. 
im Stadion am Hauptbahnhof starten, Eine ganz 
die Veranstaltung dadurch, 
daß die bestens bekannte Ria Baran im Einzel- 
laut und auch voraussichtlich im Panrlau? niit 
auftreten wird. Damit Ist je 
doch das Veranstaltungsprogramm noch nicht er- 
schöpft, da noch mit weiteren Spitzenkönnern zu 
heute können wir sagen, daß 
von Posen und Litzmannstadt 
das rassigste alier Kampfspiele, das Eis- 
hockay, vorführen werden, Ob es möglich sein 
wird, hierzu noch eine andere auswärtige Mann- 
schaft zu verpflichten, steht noch nicht fest, 

Die Eintrittspreise sind sO gehalten, daß jeder 
Volksgenosse in der Lage ist, sich diese gute Ver- 
anstaltung anzusehen. Karten zum Preise von 
3, 2 und 1 RM. sind in den Vorverkaufsstellen des 
Sportamtes der NSG. „Kraft durch Freude", Mei- 
sterhausstraße 9, und im Stlidtischen Hallenbad, 


Dietrich-Eckart-Straße 4a, in den nächsten Tagen 
zu haben, 


Unser Gau erhält die erste Schi-Sprungschanze 


Die Stadtverwaltung Posen errichtete im Gol- 
nauer Wäldchen eine Schl-Sprungschanze, die 
kommenden Sonntag, 11.15 Uhr, mit einem Schau- 
springen eingeweiht wird, Diese erste Schischanze 
des Warthegaues bietet unserer Jugend neue Mög- 
lichkeiten, sich im weißen Sport zu ertüchtigen. 

f 


Sportliches Allerlei aus dem Wartheland 


NSG. Alle Prüfer des Reichssportabzeichens für 
Sportarten, die nicht zum Motor-, Luft- und Reit- 
sport gehören, müssen In bezug auf Ihre fachliche 
und oharakterliche Eignung vom Gausportwart des 
NSRL, als Kam und bestätigt 
sein, Im Wartheland ist nun die Kampfrichteraus- 
-tortbildung eine vordringliche Auf- 
um keine Stockung In der Abnahme der Pri- 


wllhr 
halten. 


an der Reichsaka- 
demie für Leibesübungen haben auch Sportamts- 
teilgenommen, und 
12. Kreisfachwartinnen Turnen: 
Elisabeth Martin (Gostingen) und Sigrid Welde- 
bis 10, 12, Kreisfach- und lehr- 
Louis Grötheer (Kempen) und Paul 
Oflara (Lissa); 14, bis 10, 12, Kreistrauenwartinnen 
und Lehrwartinnen: Gerda Brucksch (Konin), Chri- 
a ps (Scharnikau) und Agnes Wolt Ko- 


Drei neue Sportgemeinschaften im Wartheland 
sind in den NSRL. aufgenommen :worden: Post» 
BE mem einschazt anchatow, Kreis Lask, Schütə 

einsoha oherisulza und Sportgemein« 
schaft Köstschin, Kreis Schroda, vH 


Kultur in unserer Zeit 
'Musik 


Frankfurter Musikpreis für Ottmar Reich, Ober 
bürgermeister Staatsrat Dr, Krebs hat den von der 
Stadt Frankfurt a, M. Kestifteten Musikpreis der 
Staatlichen Hochschule für Musik für das Stu- 
dienjahr ‚1942,43 dem Studierenden Ottmar Reich 
verliehen. Otimar Reich entstammt einer Franke 
furter Musikerfamilie, 


Theater 


Komödlen-Uraufführung in Chemnitz, Im Cher: 
nitzer Schauspielhaus kam Josef Marla Franks 
Stück „Es lebe das Leben" in Gegenwart des Ver- 
lassers zur Uraufführung. Frank hat im wesentil«- 
chen den Weg des realistischen Lustsplels beschrit- 
ten, wenn auch hier und da die im Vör- und Nach- 
spiel angeschlagenen Märchentäne wieder aufklihn- 
gen. Es gab en runden Uraufführungsertoig, 


Film 


Prädikato für zwei Kulturfilme, „Hüttenwacht", 
ein Kulturfiim der Wien-Yilm unter Spielleltung 
von Karl von Zieglmayer und Peter Steigerwald, 
erhielt das Prädikat „volksbildend'", Als weiterer 
Kulturfiim der Wien-Film wurde der von Adi 
Mayer hergestellte Film „Ein Tag im Zirkus" eben- 
falls mit dem Pridikat „Volksbildend" ausge- 
zeichnet, 


Neue Bücher 


Heinz ‚ Laubenthalt Mit dem Mikropnbon am 
Feind. É, P, Thicnemants Verlagsbuchhandiung, Dresden, 
4,50 RM. — Ein Rundfunkberichter schreibt seine Erich. 
nisse an drel Fronten nieder, Die Heimat erfährt, wie die 
PK.-Berichte des Rundfunks entstehen und wird Zeuge des 
Einsatzes des PK,-Mannes In vorderster Front. Was Lauben- 
thal an drei Fronten, Im Norden, Westen und gegen Eng- 
land erleble, das haben andere gleich Ihm erlebt, Aber 
seinen Berichten haltet noch der unmittelbare Eindruck an, 
wio Ihn der Rundfunkberichter ohne Vorbereitung Ins 
Mikrophon sprechen mub; Wie der Pressemann, ist der 
Rundfunkberichter heute genau so kämpferischer Soldat, 
wie der namenlose Landser, Einen Ein ruck von diesem 
"Einsatz vermittelt in Wort und Bild dieses Buch, pt, 
xy 


Gauhauptstadi 


Ins Goldene Buch eingetragen, Bei einem 
vom Oberbürgermeister der Gauhauptstadt zu 
Ehren des Reichsleiters Allred Rosenberg im 
Goldenen Saal des Rathauses veranstalteten 
Empfang nahm der Reichsleiter Gelegenheit, 
sich in das Goldene Buch einzutragen, 


Waldrode 


die. Erste Prüfung für das SA,-Wehrab- 
zeichen. Erstmalig findet nun auch In unserem 
Kreis ein Lehrgang zum Erwerb des Wehr- 
sportabzeichens statt, Diesem Kursus,-der wäh- 
rend der Zeit vom 16, bis 30. Januar in Szczawın 
abgehalten wird, nehmen Politische Leiter und 
SA.-Männer teil, 

die, Nächste Parlteiversammlungen im Kreis, 
In den Tagen vom 21, bis 24. Januar werden 
die Parteigenossen Finck, Hacke, Ohlendorf 
und Dr. Randzio in folgenden Orten sprechen: 
Bialotarsk, Emilianow, Gory, Waldrode, Borki, 
Duninow, Lecniewice, Gabin, Soczewka, Leon- 
berg, Swiniary, Szczawin, Slubice, Lack, San- 
niki und Pacyna, 


Aus dem Wuethelend Eine Kreisfchulungsburg wird winterfeft 


Ein Instrument zur nationalsozialistischen Zusammenschweißung aller Deutschen 


Als im Vorjahr der Kreisleiter und Landrat 
des Kreises Lentschütz mit allem Eifer die 
Schaffung einer Kreisschulungsburg in seinem 
Bereich betrieb, da kam er dämit der alten Pa- 
role des Gauleiters nach, die weltanschauliche 
Schulung in unserem befreiten Osten mit allen 
Mitteln zu fördern. Es ist ja auch so, daß in 
unserem, Wartheland im Zeichen der Eindeut- 
schung dieser Schulungsarbeit der Partei eine 
ganz besondere Bedeutung zukommt als in den 
alten, auch parteimäßig gesehen, lange einge- 
spielten Reichsgauen. Nicht allein Deutsche 
aus den verschiedensten Gegenden des Rei- 
ches selbst trafen hier zum Ostaufbau zusam- 
men, sondern auch viele Menschen deutschen 
Blutes, die in fremden Landen weit vor den 
Toren ihres Mutterlandes leben mußten. Und 
ebenso wie es ihnen dort oft nicht möglich 
war, "ungehindert ihre angestammte deutsche 
Sprache zu erlernen oder zu gebrauchen, so 
hatten sie dort meist auch nicht die Gelegen- 
heit, die große Erziehungsschule des National- 


Große Gemeinfchaftslehre für Elektriker 


Für den ganzen Gau in Kalisch eingerichtet / Heranbildung deutscher Facharbeiter 


Die Elektrizitätswerke „Wartheland” sind 
ein Gauunt&ärnehmen, das dazu berufen ist, die 
elektrischen Werke, soweit sle unwirtschaft- 
lich sind, stillzulegen und durch Transforma- 
toren und Umschaltwerke an das Versorgungs- 
netz anzuschließen, damit der Anforderung an 
Strom überall entsprochen werden kann. ~ Um 
diese große Aufgabe lösen zu können, ist es 
erforderlich, daß das Gauunternehmen auf 
einen Stamm deutscher Facharbeiter zurück- 
greifen kann. Zu diesem Zweck wurde eine 
Gemeinschaftslehrwerkstatt ins Leben gerufen, 
Sie hat in der Gnesener Straße passende Räume 
gefunden, in denen die künftigen „Elektrower- 
ker” herangebildet werden, Es ist dies ein 
neuer Beruf, weil er vielseitiger ist als’der bis- 

' herige Elektriker im Altreich. Und so kamen 
aus allen Teilen des Gaues die Lehrlinge nach 
Kalisch und erfahren hier in drei Jahren ihre 
fachmännische Ausbildung. Auch die Lehrzeit 
dieser Lehrlinge ist verkürzt worden. 

Früher betrug sie im Altreich vier Jahre, 
heute muß die Ausbildung in drei Jahren be- 
endet sein und das noch bei größeren Ansprü- 
chen, die an den künftigen „Elektrowerker” 
gestellt werden Zunächst erfahren die Lehr- 
linge eine Schlosserausbildung, und zwar an 
der Werkbank. Dazu kommen Kenntnisse an 
der Drehbank, am Schnellhobler, an den Bohr- 
maschinen. Dann lernen sie weiter die Grund- 
ausbildung als ‚Schmied kennen und werden 
auch mit der, autogenen und elektrischen 
Schweißerei vertraut gemächt. Nach dieser 
Grundausbildung erfolgt erst, die eigentliche 
Ausbildung als Elektrofachmann, und zwar in 
der Innen- und Außeninstallation. 


Ein Gang durch die Werkstatt ließ erken- , 
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(06) Ihre Verlobung geben bekannt: 


Posthalterin LOTTI LINKE und) Nr 


19/43. 


nen, wie alles für diese Ausbildung zweck- 
mäßig eingerichtet wurde. Da fanden wir ne- 
ben dem Büro und Werkzeugausgaberaum den 
Maschinenraum mit mehreren Schlosserwerk- 
bänken. Dieser Raum dient zugleich als Feier- 
raum, Anschließend ist eine Schmiede und die 
autogene’ und elektrische Schweißerei. Eine 
lange Montagetafel dient zur Ausbildung in 
der Installation, desgleichen eine Experimen- 
tiertafel zu Demonstrationszwecken. Hier ler- 
nen die jungen Elektrowerker die Umwandlung 
vom Dreh- zum Gleichstrom, das Messen der 
Spannung usw. kennen. 

Im Garten aber werden Maste errichtet, und 
eine Freilandstrecke dient dem Üben im Draht- 
spannen, Klemmen des Drahtes und in der Her- 
stellung der Verbindungen mehrerer neuzeit- 
licher Lichtbaustoffe, dem Erstellen und Rich- 
ten von Masten, dem Erden der Hochspan- 
nungsleitungen u. a. m. Einen Tag in der Woche 
besuchen die Lehrlinge die Kreisberufsschule, 
die sonstige Ausbildung im Rechnen, in der 
Raumlehre, Werkzeugkunde, Maschinenkunde, 
Skizzieren usw, aber erfolgt ebenfalls an min- 
destens zwei Tagen täglich in der Werkstatt, 

Der fachliche Ausbildungsleiter ist Meister 
Marten. Die politische Betreuung erfolgt 
durch die HJ., denn die Lehrlinge wohnen im 
Lehrlingsheim der HJ, So haben die Elektrizi- 
tätswerke ‚„Wartheland' eine in jeder Bezie- 
hung musterhafte Lehrlingsstätte geschaffen. 
Das Gauunternehmen kommt auch für Unter- 
haltskosten der Werkstatt auf und trägt auch 
die weiteren Unkosten, die für die Verpflegung 
und Unterbringung der Lehrlinge entstehen, 
Nach dreijähriger Ausbildung verlässen. hier 
bodenständige „Elektrowerker” die Werkstatt, 


LICHE BEKANNTMACHUNGEN | 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 
Vertellung von Wild und Geflügel, 


Deutsche Verbraucher die bel 


nachstehenden Wild- und Getlügelvertellern eingetragen sind, erhalten solort nach 


Gelr, WILLI STEUER, z. Z. l, Urlaub. 


Herzlichen Dank allen denen, die Böhmert. 0. 
uns beim Heimgang, unseres. ein- Eckert, Erwin 
zigėn Kindes WALLI soviel Antell- Hallei' Gustáv 


nahme erwiesen haben, den Kranz- 
und Biumenspendern und alien, die 
unserem. Liebling ‚das letzte Geleit 
zur ewigen Ruhestätte gaben, In 
tiefer Trauer: Bruno Sieheneichter 
und Frau, Dorothea, geb. Göhlltz. 


Hintz, Alfred 
Hohenstein, G. * 
Müller, Paul 


rn escran aana a 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Meisterhäusstraßo 94, 
Fernrul 123-02. 

Froude an fromden Sprachen, Anfang 
anuar beginnen wieder Kurse für 
gemdsprachen, Unterricht tür Anlän- 
er und Fortgeschrittene in Itallenisch, 
Französisch, Englisch und Russisch, Tell- 
nehmergebühr: 10 RM. je Kursus. (20 
Doppelstunden). 


Arbeltsgemelnschaften fördern das ANYO | Auffangges, Nr. 1021 — 1500" Laudel, Klara Nr. 

molnwissen, Im januar beginnen Tol- Bauer, Erich 521 — 1060 Lück, Otto „ 1271-1800 
gende Arbeitsgemeinschaften: 1, Litera- t ” 1870 M Oskar 181 — 1250 
tur: „Goethes. Faust 1, u, I. Tell",| Braun, Else „o -601 ewus, Os retten 
Eine Einführung ın die große Dichtung | Bruck, Robert „481 — 1550 ‚Müller, Julius ” m 

Goethes im Hinblick auf die bevorstehen- | Ernst, Elvira „1071 — 2150 Mlindel, Gustav Hi 

de Aufführung des‘ hiesigen Thealers, | Fritze, Irma „ 801—1870 Roth, Irma u. 2151 — 3220 
Leitung Studienrat- Casperson, 2, Welt- Follak. Alfons "o 11511090 Schmidt, Rudolt 4 

anechauung und Politiki. nUnsare WEIT oimne, Hugo "1201—2800 Schwartz, Olga u 

en. "Beschlchie:" I “De erste | Gampe, Robert „o 901—1970  Skwirsch, Lorenz ” 

Reich der Deutschen‘; I, „vom Ende] Gebr, Griesel „ 451 — 2050 Zieike, Emma Mi 

des ersten Reiches über das zweite] Hampel, Hugo „831 — 1900 

Reich bis zum Weltkrieg; NL „Deut- Verbraucher, die eine ab 
ee BT zeneltung | Nachlieferung. Litzmannstadt, den 14, Januar 1949. Der Oberbärgermeisten, | Europa, Schiareterstraße 94. 14.80. 


Abt, Musik: Am Freitag, dem 15, 1. 
1943, 19.30 Uhr, im Kleinen Saal: Offe- 
nes Singen, Leitung: Adolf Bautze, 
Städt, Müsikdirektor, Teilnahme Kosten- 
105, Hier soll allen singlreudigen Volks: 
gepansen jeden Alters und Berufes die 
Öglichkelt gegeben werden, unter sach- 
kundiger Leitung das deutsche Liedgut 
aller Zelten kennenzulernen und sich an 
seiner Schönheit singend zu  erlreuen. 


MIETGESUCHE 
—— u na 


Suche für meine Sekretärin sofort gut 
mòbil, heizbares Zimmer devil, kleine 
Wohnung), Wirtschaftstreuhänder West- 
ram, Schlagetersir. 83/4, Rut 141-36. 
4 Zimmer-Wohnung solort gesucht, An: 
gebote unter 6347 an LZ 


"VERKÄUFE 


—— E EED 
Radio zum Preise von 500 RM, zu ver: 
kaufen, Zu orir, Ziethenstr. 72, W. 59. 
Damenpalzmantel, Fohlen, Gr. 40—42, 
neuwertig, 1000 RM., in der Zeit von 
9-11 zu vork. Schlagterstr, 99, W. 9. 


VERLOREN 


Briltantring auf dem Wege Frideticus-, 
Adolt-Hitler= und Danziger Str, am 13.1 
nachmittags verloren, Der ehrliche Fin- 


der wird gebeten, denselben gegen Be- | ZU verständigen. 
iohnung Danziger Str, 7/9 abzugeben, 
Förnrul 158-52. 


Öhsikontokarte auf den Namen Eduard 
Wilhelm Luusch, Konstanzer Str. 11, 
verloren, DENE 

Melsierhaussir, 100 bis Buschiinie 148 
ist ein Beutel mit Broimarken verloren- 
eranzen.. Konto-Nr. 1291, Der ehrl. 
inder wird gebeten, Buschlinie 148 
abzugeben, _ 

Schwarzer Geldbeutel mit 55,— Inhalt 
verloren.  Abzugeben bei Eulert, Mus- 
ketierstraße Al, 


Eintreffen der Ware Wild oder Geflügel auf die Abschnitte a bis d43 der Eierkarte 
laut nachstehender Nummernlolge; 


Nr, 1251 — 1450  Semmel, A. Nr, 1851 — Ende 
u. 2501 — 6800 Schwinger, A. „ 1351 — 1440 
„ 3001 — Ende Steldel, Arno „ 5201 — 5500 
„ 3251 — Ende Zielke, Emma „ 3051 — 3600 
u 1801 — Ende Zoller, R. „ 2301 — Ende 


„ 2351 — Ende 


Beim Bezug des Geflligeis oder Niederwildes ist die Eierkarte und der Kunden. 
| ausweis für Wild,und Geflügel vorzulegen. Die Verbraucher werden angehalten, 
ihnen zustehende. Geflügel oder Wild schnellstens abzunehmen. Nachzügler können Straße 21, Sonnabend, 18. 1. 19.30 
erst bei der nächsten Belieferung berücksichtigt werden, soweit die Mengen, vor- | Uhr G-Miete Freier Verkauf „Die 
handen sind. Ein Bezugsrecht auf elne bestimmte Warenart besteht nicht. Die andere Mutter“. — Sonntag, 17.1. 
Wild- und Geflügelkleinverteller werden darauf hingewiesen, daß die Vertellung | 19,30 Uhr Fr. Verkauf „Die andere 
nur auf den Abschnitt a bis d zu erfolgen hat, Litzmannstadt, den 14, Januar | Mutter“, — Montag. 18, 1., 19.30 Uhr 
1943, Der Oberbürgermelster, Ernährungsamt, Abt. B, 


Nr, 20/43, Ausgabe von Marinaden, 


das 


14 071—Ende, 


1051 — 1590 


Ernlihrungsamt, Abteilung B. 


Nr. 18/43. Gesuche um Erhöhung des monatlichen Gashöchstverbrauches, Idr|ihr „Stimme des Herzens“, *** 
gebe allen Verbrauchern zur Kenntnis, daß Gesuche um Erhöhung des monatlichen | Rin Berlin-Film mit Marianne Hoppe, 
Höchstverbrauches Angaben über die im Gebrauch befindlichen Gasgeräte und die Ernst von Klinstein, Carl Kuhlmann. 
Zahl der polizellich gemeldeten Personen, untergliedert in Erwachsene, Kinder und | Vorverkauf ab 12 Uhr, sonntags ah 
Hausgehilfinnen, enthalten müssen, Gesuche, die 
werden in Zukunft grundsätzlich nicht bearbeitet, Eine Überprüfung der Angaben) Kon Mark Belohnung“. *** 
behalte ich mir in jedem: Falle vor. 
Oberbürgermeister — Städt, Gaswerk, 


Nr.’ 16/43, Gasmesser In Gefolgschaftswohnungen. Ich gebe allen Behörden | Freundin Josefine“. Niheres im 
bzw. Dienststellen bekannt, daß Gasmesser nur dann einen Bestandteil der Gefolß- Sonderinserat. 
schäftswohnung bilden und demgemäß bei einem Wechsel des 
nicht übertragen werden dürfen, wenn der Gasliclerungsvertrag 
von den Behörden bzw, Dienststellen, nicht aber von dem Wohnungsinhaber abge- 
schlossen worden Ist, In»allen anders gearteten Fällen steht dem Wohnungs- 
Inhaber das Recht der Gasmesserübertragung zu. Es logt im eignen Interesse der 
Behörden bzw. Dienststellen, eine Abänderung des Vertragsabschlusses zur Ver- 
meldung von Schwierigkeiten in die Wege zu teiten. Litzmannstadt, den 12. Ja- 
nuar 1943. Der Oberbürgermeister — Städt. Oaswerk, 

Nr. 15/43.  Unglitigkeltserkiärung eines Fahrradbezugschelnos, Der Fahrrad- 
bezugschein Serle B Nr. 148 033, ausgestellt am 10, 12; -1942 vom Wirtschaltsamt 
Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße 85, für die Deutsche! Anslediungsgesellschaft, 
Litzmannstadt, Ziethenstraße 50, wird hiermit für ungültig erklärt. Sollte der vor- 
genannte Bezugschein In einem Fahrradgeschäft zur Einlösung vorgelegt werden, 
wird ersucht, den Schein ohne Abgabe eines Fahrrades einzuziehen und die genaut 
Anschrift des Käufers festzustellen, Gegebenenfalls ist die Mineralölabtellung des 
* | wirtschaftsamtes Litzmannstadt, Hermann-Odring-Straße 85 (Fernrul 253-40), sofort 
Litzmannstadt, deb: 12, Januar 1943, 
Ernährungs- und Wirtschaftsamt, 


I mm iänzänummmummm——L m ————— 

An alle Lebengmittelgeschäfte des Amtsbezirks Wozniki! 

Auf Anordnung des Herrn Reichsstatthalters mus In jedem Lebensmittelgeschäft 
folgendes Schild In mehrfachem Aushang zu finden sein; Im Laden Ist verbotem: 
1, Mitbringen von Hunden, 
Spucken. Dartnter der polnische Text, Diese Schilder sind zu erhalten in der 
Druckerel der Litzmannstädter Zeitung. Anzubringen sind dieselben einheitlich: 
1, an der Eingangstür in Augenhöhe, 2, am Ladentisch oder Regal oder an der 
Wand aber so auffällig, daB ein Übersehen ausgeschlossen Ist, In nächster Zeit 
werde ich mich persönlich davon überzeugen, daß die Verlügung strengstens belolgt 
wird. Suchejce, den 5, Januar 1943, Amtskommissar, 


diese Angaben nicht enthalten, 


Litzmannstadt, den 12, Januar 1943, Der 


Wohnungsinhabers 


Der Oberbürgermeister, 


2. Berühren der Lebensmittel, 3.. Rauchen und 


Deutsche Verbraucher die bei nachstehen- |alles einsteigen“, 

den, Fischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 125 g Maärinaden, Auf 

den Abschnitt 1 der Fischkarte (Marinaden) bei Schmidt, Rudolf Nr, 
Auf den Abschnitt 3 der Fischkarte (Marinaden) bei 


1451 — 1900 |Der Veit-Harlan-Farbfilm der Uta: 

1— 1640 |Söderbaum, 
921 — 1450 |Klinger, Kurt Meisel, Rudolf Prack, 
871—1500 |Annie Rosar, Telefon. Bestellungen 
871 — 1400 Ikönnen nicht entgerengenommen 


bestimmte Fischart ablehnen, habon keinen Anspruch auf|abend u. Sonntag von 12 bis 16 Uhr, 


mit dem Gaswerk | Palast. Adolf- Hitler- Straße 108. 


sozialismus, wie sie das Altreich seit Jahren 
kannte, zu durchlaufen. Daher hat die poli- 
tische Schulung in unserem Aufbaugau die 
Großaufgabe, alle deutschen Menschen zu einer 
großen Leistungs- und Schicksalsgemeinschaft 
ım Geiste des Führers zusammenzuschweißen, 
wozu eine einheitliche Ausrichtung, das Sich- 
finden auf einem alle verpflichtenden General- 
nenner; nötig ist, 

Infolgedessen soll dieSe Schulung auch ge- 
räde in den  Wintermionaten, in denen sie vor 
allem die Landbevölkerung leichter besuchen 
kann als iri der wärmeren Jahreszeit mit ihren 
vielen landwirtschaftlichen Außenarbeiten, 
keine Unterbrechung erfahren, So ergab sich 
auch für die Kreisschulungsburg des Kreises 
Lentschütz in ,Chocischew die Notwendigkeit, 
diese winterfest zu machen. Es wurden daher 
Ofen beschafft und die Isolierung der ein- 
fachen Holzwände vorgesehen, um bei jeder 
Witterung die Schulungslehrgänge fortsetzen 
zu können, 

Herrlich liegt die politische Schulungsstätte, 
schön wie ein Erholungsheim in einem 16 Mor- 
gen großen waldartigen Park, so daß die Teil- 
nahme an einem Wochenendkursus in Choci- 
schew für jeden Teilnehmer zu einem bleiben- 
den Erlebnis wird. Recht günstig liegt sie, nur 
einige Kilomeler von Osorkow entfernt und 
hat in Chocischew selbst Bahnstation. 

Es ging aber bei der Einrichtung der Burg 
nicht allein darum, vorhandene Räume, wie 
Schulungssaal, Gemeinschaftsraum, _ Unter- 
künfte, die Gemeinschaftsküche, Wäscherei 
und sonstige Zimmer, brauchbar herzurichten 
sondern auch eine günstige Zufahrt aus dem 
ganzen Kreisgebiet zu schaffen, Daher mußte 
der zuständige Amtskommissar in Parzenczew 
für den Ausbau bzw. für die Befestigung einer 
Strecke von 2,5 km Landweg Sorge tragen, 
wobei ‚außerdem zwei alte Holzbrücken in- 
standgesetzt werden mußten, Es wurde also 
alles getan, um hier einen praktischen Mittel- 
punkt für die weltanschauliche Schulung in 
dem so wichtigen Aufbaukreis Lentschütz zu 
erhalten, Kn. 


Grotniki 


ns. Verbesserungen am Ausflugsort, Be- 
kanntlich ist die Waldkolonie Grotniki von je- 
her eig bellebter Ausflugsort der Litzmannstäd- 
ter, aber auch der Bewohner des umliegenden 
Gebietes, so von Zgierz, Osorkow und Lent- 
schütz her, Da nun die Baulichkeiten des Or- 
tes als Ums’edlerlager dienen, fehlte es bisher 
an einer Unterkunftsmöglichkeit für die Aus- 
flügler. Inzwischen ist es dem zuständigen 
Amtskommissar in Parzenczew gelungen, im 
Wege der Verhandlung ein Haus für den Zweck 
einer Gaststätte frei zu bekommen, so daß im 
kommenden Frühjahr für eine Unterkunft der 
Spaziergänger gesorgt ist, Außerdem ist d'e 
Erweiterung des Badestrandes an der Linda in 
Aussicht genommen, womit ebenfalls eine be- 
grüßenswerte Neuerung erfolgen wird. 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestraße, Frei- 
tag. 15. 1. 19,30 Uhr  E-Miete 
Freier Verkauf „Kollege kommt 
gleich“, — Sonnabend, 16, 1.. 19.30 
Uhr H-Miete Fr. Verkauf „Maske 
in Blau“. — Sonntag, 17. 1., 14 Uhr 
Freier Verkauf „Maske In Blau“, 
19.30 Uhr Freier Verkauf „Die m- 
11030 Witwe“. — Montag, 18. 1. 


Hauptfilm, 


und Montag. 


18,30 Uhr KdF, 4 Ausverkauft 
„Herz am rechten Fleck“, 


Kummersp!ele, General-Litzmann- 


A-Miete Freier Verkauf „Bitte 


FILMTHEATER 


Y) Jugendliche zuenlassen, **) fhar 14 J 
eugolannen, 9") nicht zugelassen, 


Ula-Cnsino, Adolt-Hitlar-Straße 87. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr,  3,'Woche 


„Die goldene Stadt“"* mit Kristina | Fritsch, 


Eugen Klöpfer, Paul 


werden, Vorverkauf, auch für Sonn- 


17.15 und 20 Uhr. sonntags auch 12] Wehe 


10.30 Thr. Ab Dienstag, d. 19. 1. 43 
Ufa-Rinaito, Meisterhnusstraße 71. | Beginn! 


O 
14.80, 17,15 und 20 Uhr, „Meine ans Böhnker, 


rierte Plätze. 
"ablanloe — 


15, 17.380 u: 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. Erstaufführung eines Difu- 
Films „Die Liebesllge* ** mit Fos- 
co Giachetti, Alida Valli u. a. Ein 
menschlich starker Film’vom Sieg 
einer aufopfernden Liebe, 


Adler, Buschiinie 128. 17.30 u. 20. Uhr, 
sonntags 15 Uhr „Vorbestraft“, *** 
Adler, Täglich 15 Uhr, sonntags 
auch 11 und 13 Uhr „Wundervolle 


Moser. 


Adall-Hitler-Straße 
jeden Monta 


Märchenwelt*. * Abteliungen 
Capitol, Ziethenstr, 41. Anfangs-|mädel von 18 bis 1 
zeiten: 15. 17.45 und 20 Uhr. Des|22 Uhr, Ort des 


oßen Erfolges wegen verlängert |, Göring-Straße 123 ? 3 
Dis Montag, n) 18. Januar. „6 Tage | Hermann air s es dient dem Staot 
Heimaturlaub“ ** mit Gustav re 56, Unign. 97. Die ersten Übungsstun 


lich, Maria Andergast, 

Capitol Sonnabend, 18.80 u, Sonn- 

tag, 12 Uhr Karl May: „Durch die 
iisto“. Vorverkuuf für diese Vor- 

stellungen, also auch für Sonntag 

ab Sonnabend 12 bis 14 Uhr. 

Mal, König- Heinrich -Strale 40. 

15, 17,30 u. 20 Uhr, sonntags auch 

13 Uhr „Anuschka“ ** 


Corso, Schlageterstr, 55. Beginn: 
14,30, 17 und 20 Uhr, 
Ehemann wird“. * Nach dem Lust; 
spiel „Hochzeitsreise ohne Mann 
von Leo Lenz. Kulturfiim „Streif- 
zug durch’s Sudetenland“, Die Deut- 
sohn Wochenschau läuft vor dem 


Corso. Große Märchenfilm - Vor- 
stellungen am Sonnabend, Sonntag 
Beginn 10 und 12 Uhr. 
„Kasper bei den Wilden“, „Der 
kleine Häwelmann“, n» 
taler“, „Der süße Brei“, Karten- 
vorverkauf an Deutsche ab Don- 


nerstag. 

Gloria, Ludendorfistraße 7ar70. 
Beginn? 15, 17 und 19,30 Uhr, sonn 
tags 19, 14.45, 17, 19,30 Uhr. „Pollzel- 
Inspektor Vargas“. *** 
nur geschlossene Vorstellungen und 
Vorverkauf ab. 10 Uhr, 

Mimosa, Buschlinie 178, 16, 17.15. 
19.30 Uhr, sonntags auch 19 Uhr 
„La Habanera“ ** mit Zarah Lean- 
der, Nur geschlossene Vorstellungen, 
Sonntags Vorverkauf ab 10 Uhr, 


Muse, Breslauer Straße 173, 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
Anschlag auf Baku“ ** mit Willy 
f èné Deltgen, Lotte Koch 
ua. dung ensiprograme 15 Uhr, sonn- 
tega um 10 Uhr, Es läuft der Film 
„Prinzessin Sissy“ mit Traudl Stark 


Palladium, Böhmische Linte” 16, 
Beginn: 15,80, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr „Die heim- 
rälin“ ** mit Marthe Harell; 
Wolf Albach-Retty, Paul Hörbiger. 
Roma, Heerstrabe 84. Beginn: 15.30, 
17.00, 10,30 Uhr, sonntags auch 11.30 
Uhr „Fronttheater“ * mit Hell Fin- 
kenzeller, René Deltgen. 

Turm, Meisternausstraßo KAG 
15, 17.30 und 20 Uhr RER 
Nanette“ *"* init Jenny Jugo und Ks i 
B Ab heute nume-| WR 


ï ni Capitol, 17 d 
20 Uhr „Burgtheater“ * mit Wer- 
ner Krauß, Olga Tschechowa, Hans 


N. S., R.-L, 


243 
ab 20 Uhr statt, Ab Diens. 
tag, den 12, 1, beginnen wieder die 


den tür Eishockey- 
tinden am Sonnabend 
tag ab 10 Uhr im Helenenhof statt. 
Der Gemelnschaftslührer. 
VERSCHIEDENES 


Wer teiht für 14 T 
chi 


und Eiskunstiäufer 


e Schi- oder Sport- 
chi-Lehrgang? Gute 
Anruf unter 280-63, 

Wer kann uns etwa 100000 kg Natur- 
eis lelero? Nähtsss Feroruf 195-50, 


Pabiunice 


B. Eine Schuluugsburg für deu Kreis Lask, 
Wie auf einer Arbeilstagung der Kreisamtislei- 
ter und Ortsgruppenleiter der NSDAP, mitge- 
teilt wurde, wird in Kürze der Kreis Lask eine 
Schulungsburg in der Gemeinde Dobron erhal- 
ten, die vorerst nur zu Wochenendschulungen 
benutzt werden soll. Kreisleiler und Landrat 
Todt gab dabei als Parole für das neu begon» 
nene Jahr die Losung aus: Schwierigkeiten 
lieben, Bequemlichkeiten hassen lernen! 


Osorkow 


oe, Welteres Legen von Bürgersteigen. Eine 
weitere Verbesserung der Straßenverhältnisse 
soll durch die in Vorbereitung befindliche At- 
legung von Bürgersteigen auf der 1,5 km lan- 
gen Strecke von der Stadt zum Bahnhof er- 
reicht werden, Außerdem wird auch die 
Schillerstraße mit Bürgersteigen versehen, Auf 
dem ‚Gelände der Volksschule, deren Gebäude 
bekanntlich auch die bereits eröffnete Haupt- 
schule beherbergt, wird der Schulhof durch 
Aufbringen einer Steinunterlage befestigt und 
daher für jede Jahreszeit benutzbtr gemacht, 


Turek 


„Wl ’Großfeuer in der Konservenfabrik. In 
den frühen Morgenstunden brach in der Kon 
servenlabrik Wagner in Turek ein Großfeuer 
aus, das beträchtlich Schaden verursachte, Der 
Brand wurde unter der Leitung des Kreisfüh- 
rers der Freiwilligen Feuerwehr, Neußer (Tu- 
rek), von den vier Wehren Turek, Tuliskow, 
Rosterschütz und Dobra in dreistündiger Ar- 
beit erfolgreich bekämpft und auf seinen Herd 
beschränkt. Die Löscharbeiten stellten bei star- 
kem Frost große Anforderungen an die Wehr- 
männer, 


Hermannsbad 


m. Wieder eine deutsche Kulturtat, Der 
Schutz des Landes gegen Weichselüberschwem- 
mungen ist in besonderem Maße eine deutsche 
Kulturtat, zumal es die Polen diesbezüglich 
einst stark an sich fehlen ließen. So ist denn 
auf Kosten des Reiches ein neuer Deich ent- 
standen, zu dessen Unterhaltung jetzt unter 
Vorsitz des Oberlandrais Fiechtner ein Deich- 
verband gegründet wurde, Dabei stellte Ober- 
inspektor Meyer vom Leslauer Wasserwirt- 
schaftsamt fest, daß durch die neue Schutz- 
maßnahme rund 2000 Hektar vor Überflutung 
gesichert würden. Die maßgebende Frage der 
‚Kostenverteilung für die Unterhaltungspflich- 
tigen wurde dahin geklärt, daß nicht die flä- 
chenmäßige Größe dafür, Richtschnur sei, son- 
der der Wert des zuschützenden Objektes, So 
zahlt, wie der Oberinspektor vom Landratsamt 
ausführte, die Reichsbahn mit ihren wertvollen 
Anlagen beispielsweise eine höhere Beitrags- 
klasse als etwa ein Bauer für eine Wiese; Wei- 
ter konnte er mitteilen, daß ein sleben Kilo- 
meter langer Hauptentwässerungsgraben und 
später noch ein Schöpfwerk an der Weichsel 
geplant sind. Viel Interesse fand die Zu- 
sicherung der Kurt und Salinenverwältung, 
daß sie für nachgewiesenermaßen verursachte 
Soleschäden aufkommen werde, 


Ein Tobis-Film mit 
Hilde Krahl / Paul Hubschmid 
Fita Benkhoff 7 Hans Leibalt 7 Olga 
Limburg / Gerda Marla Terno 
Roma Bahn 7 Wilfried Seyferth 

Jugendliche nicht zugelassen 
Ab heute: 14%, 1715, 20% 
in verlängerter Erstaufführung im 


RIALTO 
CAPITOL 


Anfangszelten: 15, 17%, 20 Uhr 


Den großen Erfolges wegen verlän- 
gert bis Montag den 18, Januar 


6Tage Heimaturlaub 


mit 
Gustav Fröhlich, Maria Andergast. 
Jugendliche ab 14 Jahre zugelassen! 


„Ehe man 


le Stern- 


Sonntags 


17.30 


pea bantaren are he 
Sonnapend 18% und Sonntag 12 Uhr 
Karl May 
„Durch die Wüste“ 
Vorverkauf tür diess Vorstellungen, 


also auch für. Sonntag, ab Sonnabend 
von 18 bis 14 Uhr, 


Jugendliche zugelnssen! 
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Spare... 
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Stadtsparkasse 
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